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Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
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in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anseigen für sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen;« Griginalpreise« ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

Brests Soirittrheird, den 15 1904.

Der WeichsKanzker
imLcrnöwirtschclftsrclt.

Der deutsche Landwirtschaftsrat, der gegen¬
wärtig in Berlin tagt, veranstaltete gestern abend
trn Hotel de Rome ein Festmahl. Der Einladung
zu dem Feste hatten Folge geleistet: Der Reich s-

{analer Graf v. Bülo w, die MiniÜer von

Rbeinbäben, v. Podbielski, Fchr. v. Hamrmrstein,
der Präsident des Reichstages Graf v. Ballestrem,
der Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Frhr. von

Stengel, die Gesandten Bayerns, Mecklenburgs,
Braunschweigs usw. Die Tafelrunde bildeten etwa
160 Personen. Die Reihe der Trinksprüche eröff¬
nete der erste Vorsitzende des Landwirtschaftsrats,
Graf von Schwerin-Löwitz, mit einem Hoch auf den
Kaiser, in das die Versammlung begeistert ein¬
stimmte. Sodann begrüßte der zweite Vorsitzende,
Frhr. v. Soden-Frauenhofen/ die Ehrengäste, ins¬
besondere den Reichskanzler, in längerer Rede.
Unmittelbar darauf erhob sich Graf B ü l o w zu
nachstehender Erwiderung:

Die liebenswürdige Begrüßung des Herrn Vor¬
redners hat mich sehr angenehm berührt. Ich danke
ihm aufrichtig für seine freundlichen Worte. Ich
grolle ihm auch nicht wegen der kleinen Spitzen
seiner Rede. Daß neben den Rosen der Anerkennung
die Dornen der Kritik stehen, weiß ein Minister in
Berlin wie in München. (Heiterkeit.). Ich danke
auch Ihrem Herrn Vorsitzenden für die willkommene
Einladung zu dem heutigen Fest, die es mir
wiederum ermöglicht, einige Stunden in der Mitte
der hier versammelten berufenen Vertreter der
deutschen Landwirtschaft zu verbringen. - Des ist
mir immer eine besondere Freude, obwohl ich kein
praktischer Landwirt bin. Daß ich das nicht bin,
ist mir ja gelegentlich vorgeworfen worden. Ein
ausgezeichnetes Mitglied des Herrenhauses hat
während des vorjährigen Wahlkampfes diesen Vor-
murf in die hübsche Formel gekleidet, ich verstände
von der Landwirtschaft nicht mehr, als daß man

aus Gras Heu machen und daß man einen Bullen
nicht melken kann. (Stürmische Heiterkeit.) Das
hat mich in jenen ernsten Tagen natürlich sehr er¬

heitert, wie es Sie jetzt erheitert hat, und ich will
auch offen gestehen, daß ich ganz gerne mit Grund¬
besitz angesessen sein möchte. (Heiterkeit.) Es gibt
aber eine große Anzahl Freunde der Landwirtschaft,
die selbst keine Güter besitzen, die aber deshalb doch
die Landwirtschaft schützen wollen, well sie über¬
zeugt sind, daß dort vor allem das Mark und die
Kraft des deutschen Volkes steckt. (Bravo.) Und
es ist gut, daß dem so ist. Wenn für . die Landwirt¬
schaft nur diejenigen eintreten wollten, welche selbst
Grundbesitz haben, so würde dadurch die Zahl der
Freunde der Landwirtschaft verringert werden. Bei
solcher Exklusivität müßten ja selbst Herr Diedrich
Hahn und Herr Oertel aus den Reihen der Agrarier
ausscheiden. Das wäre doch schade. (Heiterkeit.)
Wenn aber auch solche Männer für die Landwirt¬
schaft eintreten, welche an dem Ergehen derselben
kein Interesse haben, so ist das ein besonders kräft¬
iger Beweis für die Bedeutung der Landwirtschaft
für den ganzen Staatskörper.

Meine Herren, es ist in der letzten Zeit viel
darüber geklagt worden, daß die neuen Handels-
v-erträge dem Reichstage noch nicht vorgelegt
worden sind. Es sollte aber doch nicht übersehen
werden, daß erst mit der Annahme unseres neuen

Zolltarifs für uns die Möglichkeit geschaffen wurde,
wegen Erneuerung der bestehenden Handelsverträge
mit anderen Staaten in Unterhandlungen einzu¬
treten. Vorher konnten solche Verhandlungen ütier=
Haupt nicht geführt werden, weil uns selbst dazu die
unentbehrliche tarifarische Unterlage fehlte. Aber
auch die anderen Vertragsstaaten waren damals
noch nicht in der Lage, die Verhandlungen mit uns
sofort zu beginnen. Verschiedene Länder, z. B. die
Schweiz, Rußland, Österreich-Ungarn und Ru¬
mänien hatten bekanntlich ihre Tarife gleichfalls
einer Revision unterzogen, die damals noch nicht
zum Abschluß gelangt war und es zum Teil noch
jetzt nicht völlig ist. Trotzdem sind wir ohne
Säumen an die Aufgabe herangetreten, auf der
Grundlage unseres neuen_ Zolltarifs den Abschluß
neuer Handelsverträge mit dem Auslande vorzu¬
bereiten. Den Reichsbehörden erwuchs zunächst die
Aufgabe, die neuen Tarife der anderen Staaten,
soweit ihnen dies möglich war, eingehend zu prüfen,
um sich darüber schlüssig zu machen, welche vertrags¬
mäßigen Änderungen im deutschen Interesse gefor¬
dert^ werden könnten. Die neuen ausländischen
Tarife sind zum Teil noch detaillierter als unser
neuer Zolltarif. Die aus der Prüfung aller ein¬
zelnen Positionen sich ergebende Arbeit war daher
nicht gering. Die von mir damit betrauten Beamten
haben aber ihre ganze Kraft darangesetzt, und es
ist ihnen gelungen, ihre Aufgabe in verhältnismäßig
kurzer Zeit zu bewältigen. Auch die Prüfung
unseres eigenen neuen Tarifs und die Aufstellung

der Wünsche auf vertragsmäßige Änderung der- I Landwirtschaft und ihrer hier versammelten Ver¬
schiedener Positionen desselben war selbstverständ¬
lich den mit uns kontrahierenden fremden Staaten
nicht zu verwehren und nahm auch dort Zeit in
Anspruch. Nach Beendigung dieser unerläßlichen
Vorarbeiten sind wir sogleich in die diplomatischen
Verhandlungen eingetreten, zunächst mit Rußland,
dann mit der Schweiz, Italien, Belgien, Rumänien,
Österreich-Ungarn. Über den S t a n d dieser
Verhandlungen kann ich natürlich hier
keine Mitteilung machen. Auch, wann die neuen

Handelsverträge dem Reichstage vorgelegt werden
können, läßt sich heute noch nicht angeben. Die
Handelsverträge, wenigstens die wichtigsten, hängen
untereinander auf das engste zusammen. Es ist des¬
halb nicht wahrscheinlich, daß einer der neuen

Handelsverträge bekannt gegeben wird, bevor auch
die anderen Verhandlungen wenigstens im wesent¬
lichen zu Ende geführt sind. Die Gründe hierfür
liegen so sehr auf der Hand, daß ich sie nicht näher
darzulegen brauche.

Meine Herren, die Verbündeten Regierungen
haben den ernsten Willen, den neuen Zolltarif so¬
bald als möglich in kraft treten zu lassen. Sie
möchten vor allem unserer Landwirtschaft sobald
als irgend angängig den stärkeren Zollschutz zuteil
werden lassen, den ihr unser neuer Zolltarif ge¬
währt. Andererseits sind die Verbündeten Regier¬
ungen der Überzeugung, .daß die Kontinuität
unserer handelspolitischen Beziehungen zum Aus¬
lande möglichst gewahrt werden muß, damit sich
der Übergang von den alten zu den neuen Ver¬
trägen glatt und ohne Erschütterung vollziehen
kann. Deshalb ist bisher davon Abstand genommen

tretung. Die deutsche Landwirtschaft und der deut¬
sche Landwirtschaftsrat sie leben hoch! (Allseitiger,
lebhafter Beifall.)

Die Drohung des Reichskanzlers, daß die ver¬

bündeten Regierungen eventuell vor einem Zoll¬
krieg nicht zurückschrecken werden, be¬
stätigt, was man eigentlich schon wußte, nämlich,
daß die deutschen Unterhändler bei den Vertrags¬
verhandlungen — in erster Reihe wohl bei denen
mit Rußland — auf Schwierigkeiten stoßen. Man
kann die Versicherung des Reichskanzlers, daß die

Reichsregierung eventuell zum äußersten ent¬
schlossen sei, vollständig ernst nehmen — einstweilen
ist die Äußerung aber sicherlich nur ein Hülfsmittel
der Taktik, dazu bestimmt, die Verhandlungen zu

fördern. Wir haben zu der Reichsregierung sicher¬
lich das Vertrauen, daß sie bei einer radikalen Maß¬
nahme, wie es die Kündigung der Handelsverträge
aufs ungewisse hin wäre, Zeit und Umstände mög¬
lichst zu unseren Gunsten berücksichtigen würde, aber
der wirtschaftliche Krieg ist immerhin ein Krieg,
und dieser würde Wunden nach allen Seiten schla¬
gen. Und darum hoffen wir, daß unser Wirtschafts¬
leben von so schweren Störungen, wie sie ein Zoll¬
krieg unter allen Umstanden mit sich bringen würde,
verschont bleiben wird.

Meldungen über neue kriegerische Ereignisse
liegen heute nicht vor. In Paris, waren allerdings

worden, die Beftetebe» Handelsverträge zu kündi-
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neuen Handelsverträge unmittelbar an die 'Dre¬
henden Handelsverträge anschlössen. Sonst könnte
ein vertragsloser Zustand entstehen, oder wir müß¬
ten uns mit interimistischen Meistbegünstigungs-
abkommen behelfen. Einen solchen Zustand wech¬
selnder Zollsätze und ständiger Meinungskämpfe
über eine bessere Gestaltung der Dinge möchten wir
unserer Industrie, unserem Handel und auch unse¬
rer Landwirtschaft ersparen. Bedenken Sie auch,
meine Herren, daß es oft nicht leicht ist, ein einmal
zerschnittenes, vertragsmäßiges Band wieder anzu¬
knüpfen. Auch ist erfahrungsmäßig bei Vertrags¬
unterhandlungen diejenige Regierung immer im
Nachteil, die unbedingt bis zu einem bestimmten
Termin fertig werden will. Erfüllen sich die Er¬
wartungen der Verbündeten Regierungen, ver¬
laufen die Vertragsverhandlungen nach Wunsch und
schließen sich die neuen Verträge unmittelbar an die
bestehenden an, so wird eine Kündigung überhaupt
nicht erfolgen. Vielmehr werden die alten Abkom¬
men durch die neuen Vereinbarungen ohne weiteres
ersetzt oder modifiziert werden.

Wenn dagegen wider Erwarten die Dinge sich
so gestalten sollten, daß auf eine befriedigende Eini¬
gung mit den anderen Vertragsstaaten in gegebener
Zeit nicht gehofft werden könnte, so werden die
Verbündeten Regierungen mit dem
Bewußtsein zur Kündigung schreiten,
daß die daraus sich ergebenden nachteiligen Folgen
nicht Deutschland allein und nicht einmal vorzugs¬
weise Deutschland treffen würden. (Lebhaftes
Bravo.) Ich hoffe, daß wir in dieser Frage bald
klar sehen werden.

Ich verstehe sehr gut die Ungeduld, mit welcher
die Neuregelung unserer handelspolitischen Bezieh¬
ungen erwartet wird.

_

Aber die Sache liegt einmal
so, und es gilt auch hier, die Ruhe und Ausdauer
Nicht zu verlieren. Seien Sie versichert, daß die
Interessen der Landwirtschaft, für die ich, auch wenn
ich nicht praktischer Landwirt bin, doch volles Ver¬
ständnis habe, der hohen Wichtigkeit der Sache ent¬
sprechend beim Abschluß der Handelsverträge ener¬

gisch wahrgenommen werden. (Beifall.) Meine
Herren, die weitaus größere Hälfte aller Schwierig¬
keiten, mit denen wir bei der künftigen Gestaltung
unserer wirtschaftlichen Beziehungen zum Auslande
zu kämpfen haben, ist durch Forderungen veranlaßt,
deren Durchsetzung ich im Interesse der deutschen
Landwirtschaft übernommen habe. Fremde und
einheimische Gegnerschaft gegen die Erhaltung eines
kräftigen, national und monarchisch gesinnten
Bauernstandes im deutschen Reich vereinigen sich
zum Ansturm gegen das, was man meine agrarische
Politik nennt. Im Munde der Gegner soll das ein
Schelt- und Spottwort sein. Ich betrachte diese
Bezeichnung aber als einen Ehrentitel für mich.
(Lebhafter Beifall.) Für diese Kämpfe glaube ich
das Vertrauen der deutschen Landwirte zu verdie¬
nen. Zum glücklichen Erfolge bedarf ich aber das
Bewußtsein, daß Sie, meine Herren, unsere An¬
strengungen unterstützen und für das Ergebnis ent¬
schlossen eintreten werden. In dieser Hoffnung er¬

hebe ich mein Glas auf das Wohl der deutschen

Der Krieg.

mehrerer Manischer Schiffe verbreitet, doch scheint
diesen Gerüchten jede Unterlage zu fehlen. Auch
das Gerücht, daß die Japaner einen vergeblichen
Versuch gemacht hätten, in der Nähe von Port
Arthur Truppen zu landen, wird von amtlicher
russischer Seite dementiert. Die gestrige Angabe,
daß die Japaner eine Brücke der mandschurischen
Bahn in die Luft gesprengt hätten, gehört zu der

Kategorie der „Tatarenachrichten“:
_

wir wüßten
nichts wie die Japaner bereits an diese Bahn ge¬
kommen sein sollten. Aus Petersburg wird der
Agence Havas gemeldet, der Panzer Zessarewitsch
sei weniger schwer beschädigt worden, als man

zuerst angenommen habe. Die Reparatur der
beim Steuerruder gelegenen Schotten werde nur

wenige Tage in Anspruch nehmen. Bezüglich der
Seeschlacht von Port Arthur und des
Gefechts bei Tschemulpo liegen noch die fol¬
genden Meldungen vor:

Petersburg, 12. Februar. (Telegramm.)
Der Generalstab der Marine macht bekannt: Nach
den letzten Nachrichten hatten bei dem Kampf vor

Port Arthur 6 japanische Schiffe un¬

wesentliche Beschädigungen erlitten.

50 Mann wurden getötet, 150 verwundet.

Der neueste Bericht Alexejews.
Petersburg, 12. Februar. (Telegramm.)

Statthalter Alexejew hat dem Kaiser am

11. d. M. gemeldet: „Zessarewitsch“ und „Pallada“
wurden am 9. d. Mts. auf die innere Reede ge¬
bracht, an „Retvisan“ wird zur Zeit das Leck ver¬

stopft. Die Ausbesserung der Panzer¬
schiffe ist eine komplizierte Arbeit,
deren Dauer sich schwer bestimmen läßt. „Poltawa“
und „Novik“ werden nacheinander ins Dock gebracht
werden. Meiner Meinung nach wird deren Re¬

paratur gegen 2 Wochen erfordern.
Alle übrigen Schiffe des Geschwaders, welche in

dem Kampfe am 9. d. Mts. Havarie erlitten haben,
wurden am 10. auf die innere Reede gebracht, um

Kohlen zu löschen und Reparaturen vorzunehmen,
welche, wie ich hoffe, in 3 Tagen beendet

sein werden. Der in dem Kampf der Schiffe des

Geschwaders leicht verwundete Oberleutnant und
der Fähnrich, welche sich auf der „Aurora“ be¬

fanden, die an dem Kampfe nicht teilnahm, gehen
ihrer Besserung entgegen. Von den schwer ver¬

wundeten Untermilitärs sind 4 gestorben, die

übrigen haben, wie ich gehört habe, Hoffnung auf
Besserung. Den größten Teil der kampfunfähig
gemachten Mannschaften erlitt der Kreuzer
„Pallada“ infolge Vergiftung von Mann¬

schaften durch die Explosion des eingeschlagenen
Torpedos, welcher mit Melinit geladen war.

Alle verwundeten und kampfunfähig gemachten
Mannschaften erhalten aufmerksame und sorgsame
Pflege. Am 10. d. Ms. dauerte die Reko g nos¬

zierung durch Kreuzer fort, es wurden
aber keine feindlichen Schiffe entdeckt. Die Nacht
verlief bei starker Wache durch Torpedoboote und
andere Schiffe ohne Zwischenfall und ohne einen
Zusammenstoß mit dem Feinde.

Tokio, 12. Februar. (Telegramm.)
f Reutermeldung, j Über das Seegefecht bei
Tschemulpo wird noch gemeldet: Der Kapitän des

Kreuzers „W a r j a g“ sei an Bord geblieben und
habe das Schiff, - nachdem die Mannschaft sich ge¬
rettet habe, in die Luft gesprengt. Ein

französischer Kreuzer habe den Russen das Nahen
der Japaner mitgeteilt. Nach nicht amtlichen Be¬
richten sind 2 japanische Kriegsschiffe bei dem Ge¬
fecht vor Port Arthur am 9. d. Mts. beschädigt
worden.

Newyork, 10. Februar. Ein der Associated
Preß aus Nagasaki über San Francisko zuge¬
gangenes Telegvatnm meldet: Der russische Kreuzer
„Warjag“ ist nicht gesunken, sondern von den
Japanern weggenommen und nach Saseho ge¬
bracht worden, wo er bereits eingetroffen ist. Außer
den bei dem Torpedoangriff auf Port Arthur be¬
schädigten russischen Schiffen sind sieben andere
Schiffe weggenommen worden.

Ferner wird der Associated Preß gemeldet,
der russische Kriegsmini st er Kuropat-
k i n sei bereits in Charbin angekommen, um den
Oberbefehl über die russischen Landstreitkräfte zu
übernehmen. (Das letztere ist ziemlich ausge¬
schlossen, da Kuropatkirn noch vor wenigen Tagen
irt Petersburg an einer Sitzung des astasiatischen
Rats teilgenommen hat. Red.) ,

.

Russische Verluste.
London, 11. Februar. Daily Mail wird aus

Tokio telegraphiert: Eine japanische Truppenab¬
teilung ist in Söul eingetroffen. Die japanischen
Kreuzer Saiyen und Heiyen haben zwei große

den der chinesischen Ostbahn gehörigen Dampfer
Argun. Letzterer, welcher auf dem Wege von

Wladiwostok nach Nagasaki begriffen war und eine
kleine Anzahl Gewehre an Bord hatte, wurde in
der Nähe von Fusan weggenommen. — Eine De¬
pesche desselben Blattes aus Nagasaki meldet, daß
die Dampfer Jekaterinoslaw und Argun, sowie vier
russische Walfischfänger in Saseho eingebracht seien.

London, 11. Februar. Daily Telegraph ver¬

öffentlicht ein Telegramm aus Nagasaki vom
6. d. Mts., wonach die Japaner an diesem Tage
die russischen Dampfer Schilka und Mandschuria
und den norwegischen Dampfer Sleipner, der für
ein russisches Haus fuhr, mit Beschlag belegten.
Weiter seien in Saseho der russische Dampfer Dbuk-
den und der norwegische Dampfer Senlis von den
Japanern genommen worden. Nach Verständigung
mit Tokio seien sämtliche Schiffe in der Nacht wieder
freigegeben worden.

Der erste Schuß.
Tokio, 10. Februar. Nach a/tlichen Berichten

ist die Eröffnung von Feindseligkeiten russischer-
seits früher erfolgt, wie der japanische Angriff auf
die russische Flotte in Port Arthur in der Nacht
vom 8. zum 9. Februar. Der erste Schuß wurde
vom russischen Kanonenboot Korejetz bei Tschemulpo
schon am Zfbend des 8. Februar auf japanische
Torpedoboote, welche japanische Transportschiffe
eskortierten, abgegeben.

Rusiische Rckrimmationen gegen England.
Petersburg, 11. Februar. Der von Wei¬

haiwei aus erfolgte Angriff der Japaner auf Port
Arthur veranlaßt die Nowoje Wremja darauf hin¬
zuweisen, daß dieser von England gepachtete Punkt
vom Standpunkt des internationalen Rechts aus

in ziviler wie in militärischer Hinsicht als unter der

Kontrolle Englands stehend betrachtet werden müsse.
Jetzt erweise sich, daß sich dieser Hafen in eine ja¬
panische Operationsbasis verwandelt habe. Indem
England Weihaiwei den Japanern übergab,
habe es die Gr und bestimm ungen der

Neutralität verletzt. Aus dieser Thesis
folge, daß Weihaiwei nunmehr als ein Teil des

japanischen Territoriums zu betrachten ist und
England das Recht eingebüßt hat, an der Beratung
eventueller Fragen über das weitere Schicksal Wei-
haiweis teilzunehmen, und daß Rußland berechtigt
ist, von England eine Entschädigung für Me direk¬
ten Verluste zu verlangen, welche es durch die Um¬

wandlung eines englischen Hafens in eine japanische

j



OHercckionZbasts erlisten hat. In einem analogen
Zwischenfall mit Albama wurde England für un¬

bedingt schuldig erkannt.

Russische Rüstungen.
Für die Passage durch den Kaiser-Wilhelm-

Kanal nach Ostasien sind, dem „Berl. Lokal-Anz.“
zufolge, 15 russische Kriegsschiffe angemeldet.

Petersburg, 11. Februar. Der Rufs. Telegr.-
Agentur wird aus Irkutsk vorn 10. d. Mts. ge¬
meldet: Die Herstellung des Schienenweges über
das Eis des Baikalsees muß am 28. Februar be-

eubet sein. Dem Unternehmer wurde eine Prämie
von 3000 Rubeln für jeden Tag zugesichert, wenn

die Arbeiten vor dieser Frist beendet sind. Die Ar¬
beiten haben gestern begonnen. Man befürchtet,
daß Bahnschwellen nicht in genügender Zahl'vor¬
handen sind.

Die japanische Kriegserklärung.
Tokio, 12. Februar. (Telegrarnm.) Die

Kriegserklärung ist heute erfolgt mit einer diesen
Schritt rechtfertigenden Begründung.

Die Stimmung in Rußland.
Petersburg, 11. Februar. Vor dem Winter¬

palais fand heute.eine patriotische Kundgebung statt,
an welcher. sich auch Studierende in Uniform^ be¬
teiligten^ Die begeisterte Menge brach entblößten
Harchtes in Hurrarufe aus und stimmte die
Nationalhymne an.

Kiew, 11. Februar. Auf den Straßen der
Stadt bereiteten Volksmassen gestern abend bis in
die späte Nacht hinein patriotische Kundgebungen.
Die Menge verlangte, daß auf dem Balkon des
Stadthauses ein Bildnis des Kaisers -aufgestellt
wurde, und begrüßte das Bild, als dem Wunsche
nachgegeben wurde, mit unbeschreiblicher Be¬

geisterung. Offiziere wurden in die Höhe gehoben
und auf Händen getragen. Voran schritten Leute
mit Flaggen in den Nationalfarben. Vor dem fran¬
zösischen Konsulate fanden stürmische Ovationen
statt. Musik spielte abwechselnd die russische' Na?

ttonalhymne und die Marseillaise. Die Haltung der
Menge war tadellos.

Sistierung russischer Transporte.
Suez, 11. Februar. Der Dampfer Zaritza

der russischen Freiwilligenflotte und ein russisches
Torpedoboot sind hier eingetroffen.

Wien, 11. Februar. Dem K. K. Telegr.-Kor-
resp.-Bureau wird aus Konstantinopel gemeldet:
Der Truppen- und Kriegsmaterial-Transport, der
Sonntag mit einem Schiff der Freiwilligenflotte
von Odessa nach Ostasien gehen sollte, sowie alle
anderen Transvorte. sind, infolge des Ausbruches
der Feindseligkeiten zur See, s i sk i*e r t.

London, 12. Februar. (Reutermeldung.) Die
Verschickung von Kohlen nach Ostasien aus Glasgow
und “Cardiff hat die. russische Regierung einstellen
lassen. Die bereits unterwegs befindlichen Schiffe
müssen ihren Kurs ändern.

Die Japaner in Söul.
Paris 11. Februar. Die Pariser Ausgabe

des Newyork Herald meldet aus Soul, daß die
dortigen japanischen Behörden Maßnahmen ge¬
troffen habeil, um einen Aufstand der Einwohner
beim Eintreffen der japanischen Truppen zu ver¬
meiden.' Der japanische Konsul hat den Einwohnern
von Söul durch Mauer-rnschlüge bekannt gegeben,
daß sie gut behandelt werden .würden.

Söul, 11. Februar. Die in Tschemulpo ge¬
landeten japanischen Truppen sind in der Richtung
auf Söul entsandt worden; eine kleine Anzahl hat
die Stadt besetzt und hält dort die Ordnung auf¬
recht; das Gros der Kolonne hat in der Umgegend
ein Lager bezogen.

Neutralitätserklärungen.
Washington, 10. Februar. Rußland hat die

Vereinigten Staaten ersucht, ihre Neutralität zu
erklären. Staatssekretär Hay hat einen Entwurf
zu einer solchen .Erklärung Roosevelt zur Unter¬
schrift vorgelegt. Diese wird heute bekannt ge¬
geben werden.

Washington, 12. Februar. Präsident Roose¬
velt unterzeichnete heute die. Neutralitätserklärung
der Vereinigten Staaten.

London, 11. Februar. In einem heute abge¬
haltenen Geheimen Rat unterzeichnete der König
me Erklärung betreffend die Neutralität Englands
im russisch-japanischen Kriege.

Rom, 11. Februar. Die Neutralitätser¬
klärung ItMens wird heute amtlich veröffenflicht.
— Major Caviglia wird in dem Hauptquartier in
Tokio den militärischenOperationen folgen, während
ein Marineoffizier dem russischen • Hauptquartier
zugeteilt sein wird.

Französische Rüstungen und Stimmungen.
Toulon, 11. Februar. Im hiesigen Arsenal

werden Vorbereitungen für die Ausrüstung meh¬
rerer Kreuzer und Torpedo jäger getroffen. (Sin
Kreuzer und drei Torpedo jäger haben Befehl er-,

halten, sich für die Ausfahrt nach Ostasien bereit zu
halten.

Paris, 11. Februar. Die Torpedobootzer¬
störer Pistolet und Javeline in Brest und Mousquet
und' Fronde in Toulon werden nach dem äußersten
Osten entsandt werden.

Paris, 11. Februar. Die nationalistische Presse
veröffentlicht scharfe Ausfälle gegen die sozialistt-
schen Deputierten, die angeblich in den Wandel¬
gängen der Kammer öfters ihrer russenfeindlichen
Gesinnung und ihrer Freude über die Erfolge der
Japaner Ausdruck gegeben hätten. JnurZs be¬
absichtigt, trotz der beruhigenden Erklärung des
Ministerpräsidenten über die Haltung Frankreichs
in dem russisch-japanischen Konflikt eine Debatte
h e r v o rzurufen, um die Kammer zu einer
unzweideutigen Kundgebung zu veranlassen, durch
welche eine Intervention, welche Ergebnisse auch
immer eintreten mögen, entschieden zurückgewiesen
werden könne.

Politische Missionen.
London, 11. Februar. Wie die Morgenblätter

aus Tokio melden, werden morgen Baron Kanako
nach den Vereinigten Staaten und Baron Suke-
matsa nach England gehen. Beide seien mit wich¬
tigen diplomatischen Missionen betraut.

Verschiedene Nachrichten
Berlin, 12. Februar. (T e l e g r a m m.)

Die japanische Gesandtschaft in Petersburg traf
6 Uhr früh hier ein.

Tientsin, 10. Februar. Aus Shanhaikwan
ist die russische Besatzung abgezogen. Das dortige
Postamt wurde den Franzosen übergeben. Gegen
die geheimen Gesellschaften und aufrührerischen Be¬
wegungen hat Juanschikai eine Proklamation er¬
lassen. In Peking werden japanischerseits Extra¬
blätter mit Siegesnachrichten kostenlos verteilt.

Rom, 10. Februar. „Messagero“ meldet,
Italien habe an Japan das Verlangen gerichtet,
daß im Falle der Blockade von Häfen, in denen sich
Kriegsschiffe neutraler Nationalität befinden sollten,
diese Schisse für frei erklärt werden. Diese Maß¬
regel fei notwendig, weil sich in dem blockierten
Hafen Tschemulpo das italienische Kriegsschiff
„Elba“ befinde.

Rom, 11. Februar. Von vatikanischen Kreisen
wird auf das. formellste in Abrede gestellt, daß der
Papst dem Kaiser von Rußland geschrieben habe und
in ihn gedrungen sei, den Krieg zu vermeiden. Es
wird erklärt, der Papst habe sich nicht in die den
äußersten Osten betreffenden Angelegenheiten ge¬
mischt und das Staatssekretariat habe sich darauf
beschränkt, die amtliche Mitteilung von dem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Rußland und Japan entgegenzunehmen ; diese Mit¬
teilung sei dem Staatssekretär Merry del Val erst
am 10. d. Mts. von dem Gesandten Rußlands
gemacht worden.

Die japanische Darstellung der Krise.
Von amtlicher japanischer Seite wird eine

Darstellung über den Verlauf der. Verhandlungen
mit Rußland der Öffentlichkeit übergeben, der wir
Folgendes entnehmen:

Am 12. August v. Js. legte die japanische
Regierung durch ihren Vertreter in St. Petersburg
der russischen Regierung einen Vertragsentwurf
vor, welcher folgende -Punkte umfaßte:

1. Die gegenseitige Anerkennung der Unab¬
hängigkeit und territorialen Unverletzlichkeit des
chinesischen und koreanischen Reiches.

2. Die gegenseitige Anerkennung des Prinzips
der Gleichberechtigung aller Nationen betreffs
Handels und der Industrie in diesen Gebieten.

3. Die gegenseitge Anerkennung einerseits der
vorherrschenden Interessen Japans in Korea, und
andererseits der speziellen Rechte Rußlands in be¬
zug auf Eisenbahnen in der Mandschurei. Ferner
die Anerkennung der respekttven Rechte beider
Mächte, die zum Schutze obiger Interessen nötigen
Maßregeln zu ergreifen, ohne Verletzung der in § 1
ausgesprochenen Prinzipien.

4. Ruffffcherseits die Anerkennung, daß? Japan
ausschließlich berechtigt sei, der koreanischen. Re¬
gierung die zu staatlichen Reformen und der Ein¬
richtung einer geordneten Regierungsreform
nötigen Ratschläge und Unterstützung zu gewähren,

5. Ruffischerseits das Versprechen, einer Aus¬
dehnung der koreanischen Eisenbahnen nach der süd¬
lichen Mandschurei, sowie einem. Anschlüsse an die
ostchinesische Bahn und an die Linie Niutschwang-
Schanhaitwan keine Hindernisse in den Weg zu
legen.

Vs rag m den ursprünglichen Intentionen der
japanischen Regierung, daß die diesbezüglichen
Verhandlungen zwischen ihrem Vertreter und der
Kaiserlich russischen Regierung in St. Petersburg
geführt werden sollten, um auf diese Weise möglichst
bald zum Ziele gelangen zu können. Mein dieser
Vorschlag stieß auf den entschiedensten Widerspruch
der russischen Regierung, welche die Reise des
Kaisers ins Ausland sowie andere Gründe vorschob,
um eine Zurückleitung der Verhandlungen nach
Tokio durchzusetzen. Infolgedessen trat eine Ver¬
zögerung ein, so daß die russische Antwort erst am
3- Oktober v. Js. erfolgte. - Diese war in der Form
eines Gegenvorschlages abgefaßt, welcher auf fol¬
gender Grundlage basierte:

Die russische Regierung lehnte es in erster Linie
öi», sich bezüglich der Souveränität und terri¬
torialen Integrität Chinas zu engagieren; ebenfalls
weigerte sie sich, das Prinzip der Gleichberechtigung
aller Nationen bezüglich des Handels in der Mand¬
schurei anzuerkennen. Sie forderte vielmehr Japan
auf, zu erklären, daß die Mandschurei und deren
Küsten zu derJnteressensphäre Japans nicht gehören.
Es wurden auch ruffischerseits verschiedene Ein¬
schränkungen der japanischen. Mtionsfreiheit in
Korea beantragt. Während dem Rechte Japans,
Truppen zum Schutze seiner Interessen nach Korea
nötigenfalls zu entsenden, Rußland allerdings zu¬
stimmte, wurde daran die Bedingung geknüpft, daß
Japan für strategische Zwecke' von Gebietsteilen
Koreas fernen Gebrauch machen dürfe. • Schließlich
schlug Rußland vor, eine neutrale Zone innerhalb
des koreanischen Gebietes, und zwar nördlich des 39
Breitengrades, zu schaffen. Der japanischen Re¬
gierung erschien unter den russischen Gegenvor¬
schlägen am unerklärlichsten die Weigerung, bezüg¬
lich der-Mandschurei eine bindende Erklärung ab¬
zugeben. In anbetracht, daß eine solche Erklärung
stcq in vollster Übereinstimmung mit den früher ab-
gegebenen, Versicherungen betreffs ihrer Absicht, die
Souveränität und territoriale Integrität Chinas
U. repetieren, befunden hätte und daher nur eine
D^N°'Ung der ruffffcherseits ausgesprochenen
Absicht, die Mandschurei nicht zu annektieren, sein
wurde, mußte die nunmehr zu Tage tretende Hal¬
tung Rußlands die japanische Regierung um so mehr
befremden und in ihr die Überzeugunq erwecken,
das; gerade diesem Punkte besondere Wichtigkeit bei-
zulegen sei.

Es mutzte dabei m betracht genommen werden,
daß Japan bereits, m der Mandschurei wichtige Han¬
delsinteressen besaß, deren wertere Entwickelung ihm
am Herzen liegen mußte, während vom politischen
Standpunkt aus die Interessen Japans in der
Mandschurei durch dessen Beziehungen zu Korea fast
noch eine größere Wichtigkeit beanspruchten.

Unter diesen Umständen war es für die japa¬
nische Regierung eine Unmöglichkeit- die russischer-
seits gewünschte Erklärung, abzugeben, daß die
Mandschurei nicht zu ihrer Interessensphäre gehöre.

Die japanische Regierung verfehlte daher nicht,
der russischen Regierung ihre diesbezüglichen Be¬
denken mitzuteilen und legte entsprechende Abänder¬
ungsvorschläge zu den russischen Entwürfen vor.
Bezüglich der neutralen Zone sprach sie Me Ansicht
aus, daß, wenn überhaupt eine neutrale Zone.adop¬
tiert werden müßte, es besser sei, diese auf beiden
Seiten der jetzigen Grenze Koreas zu verteilen und
ihr eine Breite-von etwa 50 Kilometern zu geben.
Nach wiederholten-Konferenzen, welche in Tokio
ftaftfanden, legte die japanische Regierung ihre de¬

finitiven Abänderungsvorschläge am 13. Oktober
v. I. der russischen Regierung vor.

Trotz wiederholten Ersuchens um baldige Rück¬
äußerung wurde diese doch bis zum 11. Dezember
v. I. verschoben. In der schließlich von der russi¬
schen Regierung eingegangenen Antwort war die
Klausel in betreff der Mandschurei vollständig weg¬
gelassen. Die abzuschließende Konventton sostte auf
Korea allein beschränkt werdet:. Bezüglich Koreas
wurde die Forderung aufrechterhalten, daß die ja¬
panische Besetzung koreanischen Gebiets für strate¬
gische Zwecke ausgeschlossen fei, auch wurde die neu¬
trale Zone beibehalten. Es wird selbstverständlich
erscheinen, daß die Ausschaltung der die Mand¬
schurei betreffenden Fragen mit den von der japa¬
nischen Regierung ins Äuge gefaßten Zwecken nicht
harmonieren konnte, welche hauptsächlich die Bei¬
legung sämtlicher Fragen wünschte, Sie eine Stör¬
ung in den freundschaftlichen Beziehungen beider
Nattonen veranlassen könnten. Dre japanische Re¬
gierung entschloß sich daher, die russische Regierung
zu ersuchen, diesen Punkt noch einmal in Erwäg¬
ung zu ziehen. Gleichzeitig äußerte sich die japa¬
nische Regierung bezüglich der Frage der neutralen
Zone, daß die von russischer Seite erhobenen Be¬
denken gegen die Ausdehnung der neutralen Zone
auf das Gebiet der Mandschurei mit gleichem Rechst
auch auf das koreanische Gebiet Anwendung finden
müssen-, ,

Die letzte Antwort der r u f f i f ch e n

Reg i e r ung wurde am 6. Januar in Tokio emp¬
fangen. Der Inhalt derselben war folgender:

Rußland verlangt, daß Japan die Erklärung
abgibt, daß die Mandschurei und deren Küsten
außerhalb der japanischen Sphäre, liegen, während
ruffffcherseits innerhalb dieser Provinz sowohl Ja¬
pan wie den anderen Mächten bezüglich der Aus¬
übung der durch die bestehenden Verträge mit
China erworbenen Rechte und Privilegien keine
Schwierigkeit bereitet wird, mit Ausnahme der
Errichtung von fremden Niederlassungen. An dieses
russische Zugeständnis war aber die Bedingung ge¬
knüpft, daß man japanischerseits der Errichtung
einer neutralen Zone zustimmen würde und mit der
Beschränkung bezüglich Sicherung der strategischen
Punkte einverstanden sei.

Nach dem russischen Vorschlag würde auch die
Zusicherung über die chinesische Souveränität und
die territoriale Integrität Chinas in Wegfall ge¬
kommen sein, wodurch selbstverständlich die ganze
völkerrechtliche Grundlage der Handelsverträge mit
China erschüttert worden wäre. ,

Es ist evident, daß die Besitzergreifung der
Mandschurei durch Rußland die Folge höben würde,
daß dadurch .qlle China, Japan und ben Mächten ge¬
währten Vectragsrechle aufgehoben würden.

Es erschien daher der japanischen Regierung
unerläßlich, jbarauf zu bestehen, daß Rußland die
territoriale Integrität der Mandschurei auch ferner
anerkenne und auch den Einspruch inbetreff der
fremden Niederlassungen fallen lasse, da letztere be¬
reits in dem supplementären Handelsverträge zwi¬
schen Japan und China ausdrücklich von chinesischer
Seite konzessioniert worden waren. .Bezüglich
Koreas sah sich die japanische Regierung gezwungen,
an ihrem früheren Standpunkte festzuhalten, Pa in-
bezug hierauf kein Spielraum zu Konzessionen ge¬
lassen war.

Am 13. Januar erneuerte daher die japa¬
nische Regierung ihr Ersuchen an die russische Re¬
gierung um eine nock/nalige Prüfung der Vor¬
schläge. Seitdem hat es iapamscherseits nicht an

Versuchen gefehlt, die kaiserlich russische Regierung
zur Abgabe einer Erwiderung zu veranlassen, ostne
daß eine solche Japan zuteil geworden wäre;' ja
selbst das Versprechen der Fixierung eines genauen
Datums hierfür konnte nicht erreicht werden.

Die japanische Regierung glaubt durch obige
Darstellung den Beweis geliefert zu haben, daß
sie.von ^Anfang an mit ebenso viel Mäßigung wie
Gerechtigkeit diese Verhandlungen geführt hat. Die
japanischen Forderungen hinsichtlich derMandschurei
gingen nicht weiter, als eine Wiederholung der
Versprechungen zu erzielen, welche Rußland bereits
früher den Mächten des öfteren und in spontaner
Weise gemacht hatte.

Die. Weigerung Rußlands, nun in Überein¬
stimmung mit seinen früheren Erklärungen, sich
Japan gegenüber zu binden, die unerklärliche Ver¬
schleppung der Verhandlungen mit gleichzeitigen
ostentativen Rüstungen zu Land und zu Wasser
sowie Aufstellung bedeutender Trupvenmassen an
dtzr koreanischen Grenze mußten endlich die Geduld
der

^
japanischen Regierung erschöpfen, welche bis

dahin von dem aufrichtigen Wunsche beseelt war,
den Frieden zu erhalten.

Unter diesen Umständen konnte das End¬
resultat kein anderes sein, als die Aufgabe jeglicher
Hoffnung auf eine versöhnliche Auseinandersetzung
mit Rußland und der unvermeidlich gewordene -Ab¬
bruch der Verhandlungen.

Vollilsche Tagesschau.
** Bromberg, 12. Februar.

Die Kommission für die Kaufmannsgerichte
erledigte in ihrer gestrigen Sitzung § 9 Zlbsatz 3.
§ 10 und § 11 Absatz 1 und 3 dos Entwurfs. Die
Regierungsvorlage bestimmt: „Der Vorsitzende, so¬
wie dessen Stellvertreter müssen die Fähigkeit zum
Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienst
erlangt haben.“ Ein sozialdemokrattscher Antrag,
der diese Bestimmung einfach streichen wollte, wurde
gegen ,

die sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt.
Aus der Mitte der dem Zentrum angehörenden
Kommissionsmitglieder wurden verschiedene,? zum
Teil von einander abweichende Anträge gestellt.
Schließlich einigte sich die Kommission auf einen
vom Abgeordneten Nacken (Zentrum) gestellten, von
Beck (nat.-lib.) und Müller-Meiningen (freif. Vp.)
amendierten Antrag, der obige Bestimmung durch
folgende ersetzt: Als Vorsitzende und deren tSell-
vertreter müssen Personen gewählt werden, welche
die Befähigung zum Richteramt erlangt haben.
Ausnahmsweise können auch Personen gewählt
werden, welche die Fähigkeit zum höheren Verwalt¬
ungsdienst erlangt haben.“ Sowohl der baierische
als der Württembergische Bundesratsbevollmächttgte
betonten wiederholt, baß bei weitergehenden Ab¬
weichungen vom Entwurf- der einen innerhalb des
Bundesrats nicht leicht zustande -gekommenen Kom¬
promiß darstelle, ihre Regierungen am Zustande¬

kommen des Gesetzes kein erhebliches Interesse mehr
haben. Mit obiger Änderung wurde sodann § 9
und § 10 mit großer Mehrheit angenommen, ebenso
von 8 11 zunächst Absatz 1 und 3.

Die Budgetkommission des Reichstags beriet
gestern zunächst zum Etat des Reichsamts des In¬
nern eingegangene Petttionen, die sie zum Teil dem
Reichskanzler zur Erwägung überwies, zum Teil
durch Übergang zur Tagesordnung erledigte. Die
zur Erwägung überwiesenen Petttionen waren >

solche von Beamten des Neichsversicherungsamts,
des kaiserlichen Statistischen Amts und der dem
Reichsamt des Innern angegliederten höheren
Reichsämter und zielten auf Erhöhung der Besold¬
ung und des Ranges ab. — Die Kommission nahm
dann die Beratung des Militäretats beim
Kapitel 27 Titel 11 auf, der die nötigen Mittel für
Kasernenbauten und -Mieten fordert. Hierzu hatte
der Abgeordnete Speck (Zentrum) beantragt, von
den Städten, in denen Kasernen erntetet werden
sollen, zu streichen Lissa i. P., Schweidnitz, Saar¬
brücken und Zabern, schränkte seinen Antrag jedoch
später dahin ein, daß er ihn nur noch auf Saar¬
brücken bezog. Ferner lag eine Resolution der Ab¬
geordneten Dr. Paasche, Graf Oriola und Dr. Beu-
mer (nat.-lib.) vor, den Reichskanzler zu ersuchen,
dahin wirken zu wollen, daß in Zukunft Kasernen¬
neubauten und fonfüge im Interesse der Heeresver¬
waltung notwendige größere Neubauten möglichst
nicht durch städtische Verwaltungen, sondern durch
das Reich errichtet werden und die erforderlichen
Mittel bei den einmaligen Ausgaben des ordent¬
lichen Etats angefordert werden. — Die Diskussion
drehte sich hauptsächlich um die Bauftage. Zu einer
Abstimmung kam es nicht.

Der deutsche Landwirtschaftsrat nahm am

I Mittwoch eine Erklärung an, dahin lautend, daß die
! deuffche Landwirffchast imstande ist, den Bedarf der

Bevölkerung an Vieh und Fleisch ohne ausländische
: Zufuhr zu decken. Ferner wurde ein Antrag ange-
j nommen, worin verlangt wird, daß in den bevor-
: stehenden neuen Handelsverträgen die Viehzölle

zweckmäßig und ausreichend bemessen werden, näm--
lich als-? Gewichtszölle, und gleichmäßig für alle

I Viehgattungen in genügender Höhe, daß weiter von
I dem veterinären Grenzschutz nichts abgeschwächt.

sondern er eher verstärkt werde, und insbesondere
j Viehseuchenkonventioneu, wie die mit Österreich-
; Ungarn bestehenden, nicht wieder abgeschlossen wer¬

den. Vorher wurde noch ein Antrag angenommen»
worin für eine durch die Landesgesetzgebung etwa
vorzunehmende Revision der in den deutschen Bun¬
desstaaten bestehenden Fideikommißgesetzgebnng
Vorschläge gemacht werden. Am Donnerstag hielt,

i der Münchener Professor von Soxhlet einen Vortrag
I über ein Verbot des Verkaufs von Vieh-, Milch-,

Mast-, Kraft-, Freßpulvern und ähnlichen Geheim¬
mitteln durch Hausierer, Kaufleute und. Krämer.
Er fordert den Landwirffchaftsrat auf, dafür ein¬
zutreten, daß Viehpulver, wenn sie als Heilmittel
ausgeboten werden, vom Verkauf außerhalb der

! Apotheken ausgeschlossen sind, und daß sie, sowohl
als Heil- wie als Futtermittel, im Umherziehen

I nicht feilgehalten werden dürfen; die Verordnung
I über den Verkehr mit Geheimmitteln wünscht Pro¬

fessor Soxhlet auch auf die Viehpulver ausgedehnt
zu wissen und das Verzeichnis der Geheimmittel
durch neu auftauchende Viehpulver fortlaufend er¬

gänzt .zu stzhen. Der Antrag des Professors. Soxhlet
wurde ohne Debatte einstimmig angenommen. Fer¬
ner beschloß der Landwirffchaftsrat, an den Bundes¬
rat die dringende Bitte zu richten, im Bürgerlichen
Gesetzbuch die Haftbarkeit der Tierhalter aufzu¬
heben, falls der Besitzer eines Haustieres Bet der
Führung der Aufsicht die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt beobachtet hat. Der Landwirffchaftsrar
ttahm sodann einen Antrag Schorlemer-Lieser an,
wonach es für erforderlich erklärt wird, durch be-
sondere erbrechtliche -Bestimmungen den' mittleren
und kleineren Grundbesitz in der Hand eines seß¬
haften und leistungsfähigen Bauernstandes zu er-

haltem Der Antrag bezieht sich hauptsächlich auf
frühere Gebiete des französischen Rechts. — Der
bekannte Agrarier Ring stellte am Mittwoch im
Landwirffchaftsrat die Behauptung auf, Deuffch-
land sei zum Schindanger der ganzen Welt ge¬
worden. Über das gestrige Festmahl des Landwirt¬
schaftsrats siehe an leitender Stelle.

Bei der gestrigen Landtagswahl im Wahlbe¬
zirke 7 Posen Schrimm-Schroda wurde der Re-

, dakteur Korfanty in Kattowitz (Pole) mit 338
von 429 abgegebenen Stimmen gewählt. Der frei-
konservative Gegenkandidat v. Günther, Land¬
schaftsrat in Grzybno erhielt 91 Stimmen.

Der Bundesrat überwies gestern den zu¬
ständigen Ausschüssen: Die Vorlage betreffend die
Ausprägung von 2 Millionen Mark in Zweipfennig¬
stücken, den Entwurf eines Gesetzes wegen Be¬
kämpfung der Reblaus. Dem Ausschußantrag zum
Entwurf einer kaiserlichen Verordnung zur Ab¬

änderung der kaiserlichen Verordnung vom 31. Mai
1897, betreffend die Ausdehnung der Paragraphen
135 bis 139, § 139b der Gewerbeordnung auf die
Werkstätten der Kleider- und Wäschekonfektion, dem
Ausschußbericht über den Entwurf eines Gesetzes
wegen Übernahme einer Garantie des Reiches in
bezug auf eine Eisenbahn von Dar-es-Salaam nach
Mrogöro wurde die Zustimmung erteilt.

Der Hereroaufstand. Der Kommandant S. M.
S. „Habicht“ hat aus Swakopmund gemeldet, daß
die Besatzung des Kanonenbootes durch die mit dem
Dampfer „Darmstadt“ angekommenen Ersatzmann-
schäften wieder aufgefüllt ist, und daß er den Ober-
Befehl über die Truppen an Land an Major von
Glasenapp abgegeben hat. — Der Kommandeur
des Seebataillons, Major v. Glasenapp, tele¬
graphiert aus Swakopmund, daß einem Gerücht
zufolge ein Teil der Hereros Bei Waterberg stehe,
ein anderer Teil sich bei Gobabis verschanzt habe und
das Abtreiben des Viehs nach Betschüäna-Land decke.
Major v. Estorsf wird sich morgen früh mit der
Kompagnie Häring und 2 Geschützen, zunächst mit
Eisenbahn, nach Omaruru—Outjo in Marsch setzen,.
um die besser Berittene Kompagnie Franke gegen
Waterberg verfügbar zu machen. Mit dem Rest der
Expedition unter meiner Führung wird über Wind¬
huk gegen Gobabis vorgegangen werden, und zwar
wird eine Kompagnie, zwei Geschütze und Spreng¬
ladung morgen früh mit der Eisenbahn nach Wind¬
huk fahren, der Rest am 11. nachfolgen. Leutnant

.

Winkler mit dem Ablösungstransport befindet sich
in Windhuk. Gouverneur Leutwein trifft am 12.
hier ein. Das Landungskorps S. M. S. „Habicht“
bleibt zum Schutze der Eisenbahn an Land.



Deukschkanö.
Berlin, 11. Februar. Der Kaiser gedenkt

beute abend an dem Diner bei dem amerikanischen
Botschafter teilzunehmen.

Berlin, 11. Februar. Der Kaiser hat den
Generaldirektoren des Norddeutschen Lloyd und der

Hamburg - Amerika - Linie Dr. Wiegand und
B a l l i n seinen Dank für die Hilfsexpeditionen
nach A a l e s u n d übermittelt.

Königsberg i. Pr., 11. Februar. Das Amts.
Llatt der Königlichen Regierung veröffentlicht einen
vom 2. Februar datierten Steckbrief gegen den
Ortskrankenkassen-Rendanten Brau n.

Köln, 11. Februar. Die „Köln. Volksztg.“
meldet aus Rom: Der päpstliche OLerkämmerer
Bisleti widerspricht entschieden der Äußerung,eines
Berliner Blattes über die drohende Erblind¬
ung d es Papstes. Dieser habe nie einen
Augenarzt zu Rate gezogen. Seine Gesundheit sei
vorzüglich, seine Brille tröge er nur 6emt Lesen,
wie sonst jeder in seinen Jahren.

Österreich.
Wien, 11. Februar. Die für heute anberaumten

allgemeinen Audienzen sind gestern wegen eines
leuchten Unwohlseins des Kaisers
(Hexenschuß) abgesagt worden. Das Befinden des
Kaisers ist vollständig beruhigend. Die Schmerzen
haben nachgelassen. Die Nachtruhe war ungestört.
Der Kaiser erhob sich heute morgen zur gewöhnlichen
Stunde und erledigte wie sonst die Staatsgeschäfte,
wird sich aber noch einige Tage Schonung und Rübe

auferlegen.
Frankreich.

Paris, 11. Februar. Deputiertenkammer. Im
Laufe der Sitzung kam es bei der Festsetzung des
Tages für eine Interpellation zu einem heftigen
Lärm auf der Rechten und im Zentrum. Der Prä¬
sident war genötigt, die Sitzung aufzuheben, um die
Ruhe wiederherzustellen.

Afrika.
Pretoria, 10. Februar. Die Verordnung über

die Einführung nichteuropäischer Arbeiter ist end-
giltig Gesetz geworden.

Ans Stadl und Land.
Bromberg, 12. Februar.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonnabend “zu
kleinen Preisen, zum letztenmale „Johannes“,
Tragödie von Hermann Sudermann. Sonntag
7. Aufführung irrt Cyklus historischer Lustspiele:
Doppel-Vorstellung (Moliöre-Abend) 28. Novität,
zum erstenmale „Die g e l e h r t e n F r a u e tt“,
Lustspiel, von Moliöre; hierauf „Der einge¬
bildete Kranke“, Lustspiel von Moliöre. —

Montag keine Vorstellung. Dienstag Hans
Sachs-Abend. Fastnachtsspiele: Frau Wahr¬
heit will niemand beherbergen. — Das berße Eisen.
— Der tote Mann. — Der verspielte Reiter. —

Der Krämerskorb. — Die ehrliche Beckin (von
Ayrer).

* Ein starker Witterungsnmschlag ist feit
gestern Abend eingetreten und macht sich raM ' lich
seit he ite früh lebhaft bemerkbar. Den letzten trüben
Tagen, die durch ein naßkaltes Wetter mit seinen
üblichen Folgenerscheinungen charakterisiert wurden,
ist eine starke Auffrischung gefolgt mit heftigem,
momentan stürmischem Winde dem als seltenes Bei¬
werk sich zeitweise ein kleines Schneegestöber zugesellte.
Ob sich dieses zu den von Falb vorausgesagten
„zahlreichen und kontinuierl chen Schneefällen“ ver¬

dichtenwird — daran wird man nach den Erfahrungen
der bisherigen Winterperiodc zweifeln dürfen. Als
Kuriosum verdient verzeichnet zu werden, daß
„sicherem Vernehmen nach“ heute vormittag Frau
Sonne auf mehrere Minuten sichtbar wurde.

* Deutscher Ostmarkenverein. Nächsten Mitt¬
woch findet bei Bartz, Fischerstraße, eine Versamm¬
lung der hiesigen Ortsgruppe statt, in der Herr
Dr. Koch einen Vortrag halten wird, und zu der
auch die Damen der Mitglieder Zutritt haben.
Siehe die heutige Anzeige.

* Der Evangelische Bund (Zweigverein
Bromberg) hielt gestern bei Bartz eine Ver¬
sammlung ab, in welcher Lic. Bräunlich aus Halle
einen Vortrag über die Notwendigkeit des Zu-
sammenschlusies aller Deutsch-Evangelischen hielt.
Wir berichten morgen darüber ausführlicher.

* In der historische» Gesellschaft sprach
gestern Kreisschulinspcktor Kempf-Labifchin über seine
„Reise nach Palästina“. Einen ausführlichen Bericht
können wir Raummangels halber erst morgen ' ringen.

* Der Maskenball des Geselligen Vereins,
welcher morgen Sonnabend im Schützenhause stllt-
sindet, wird besonders stark besucht sein, da die Nach¬
frage nach Eintrittskarten eine sehr rege ist. Außer
einer Ungarquadrille bietet das Programm auch noch
eine Masken-Aufführung.

* Der konservative Verein für Stadt- und
Landkreis Bromberg veranstaltete am Mittwoch bei
Kleinert eine nachträgliche Kaisersgeburts-
tägsfeier. Landtat von Eisenhart-Rothe
brachte nach einer Ansprache das Kaiserhoch aus
und Pastor Brauner hielt die Festrede. Als¬
dann folgten Theateraufführungen, zum Schlüsse Tanz

nn. In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurden zunächst die Haushaltspläne des Viehhofs
und des Schlachthauses beraten. Ferner wurden
einige kleinere Magistralsanträge betr Straßen¬
regulierung, Witwenpension re. angenommen, sowie
einige Wahlen vorgenommen. Die Belohnung von

Dienstboten nach fünfjähriger Dienstzeit wurde von 75
Mark auf 50 Mark herabgesetzt. Zur Anmietung von
Räumen für die Stadtbibliothek wurden 1800 Mark
bewilligt. Endlich wurde der Wirtschaftsabschluß für
das laufende Jahr zur Kenntnis gebracht. Wir ver¬

weisen auf den ausführlichen Bericht.
E. Posen, 11. Februar. (Hinrichtung.)

[£eleg ramm.] Der Kutscher Joseph Balbierz-
Komornicki, welcher wegen Ermordung seiner
Braut der Dienstmagd Rosalie Ptetrowska vom

hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilt worden
war, wurde beute früh hingerichtet.

Thor«, 10. Februar. (Holzhafen.) Das
endgültige Projekt zum Bau eines Holzhafens
liegt von heute zur Einsichtnahme aus. Der ko¬
lossale Bau, der 3 Mill. Mark kostet, wovon die
Stadt und der Staat je die Hälfte aufzubringen
haben, wird in diesem Frühjahre in Angriff ge¬
nommen werden. Das HasenLassin ist mit der

Hafenstraße ungefähr 350 Meter breit und eftvaS
über 3 Kilometer lang.

Marienburg, 10. Februar. (Geschossen)
wurde heute abend in den Personenzug von

Elbing, der abends 7 Uhr 14 Min. hier in Marien-
Lurg eintrifft. Kurz hinter der Station Elbing
durchbohrte die Kugel die Fensterscheibe eines
Wagenabteils 4. Klasse und streifte die Mütze eines
Reisenden. Verletzt ist niemand. Von dem Täter
fehlt bis jetzt jede Spur.

Danzig, 11. Februar. (Der Tod des
Feuer Werksoberleutnants Ha mm e r-

m e i st e r,) der sich, wie berichtet, erschossen
haben sollte, dürfte sich auf einen Mord zurückfuhren
lassen. Bei der vorgenommenen Sektion der Leiche
wurden nämlich, wie die „D. N. N.“ mitteilen,
außer drei Schußwunden noch 15 Säbelstiche fest¬
gestellt, so daß ein Selbstmord ausgeschlossen er¬

scheint. Um Verdunkelungen des Tatbestandes zu
verhüten, wurde der Bursche des Verstorbenen,
Matrose Klieschieß von der 1. Matrosendivision ver¬

haftet. Eine Gerichtskommission wurde telegraphisch
aus Kiel hierher bestellt und wird in kürzester Zeit
eintreffen. Morgen findet die gerichtliche Leichen¬
schau statt, wonach sich erst nähere Feststellungen
treffen lassen.

Ehdtkuhnen, 9. Februar. (Aus Furcht,)
mit in den Krieg nach Japan zu müssen, war vor¬

gestern ein russischer Soldat vom Kownoer In¬
fanterieregiment desertiert. Da er seinen Plan,
wegen der starken Bewachung der Grenze nicht aus¬

zuführen glaubte und ihn wegen seiner Fahnen¬
flucht eine sehr schwere Strafe erwartete, so warf
er sich vor den nachts vorbeifahrenden Güterzug
kurz vor der von Kowno nächstgelegenen Station,
tmzrbe übergefahren und getötet.

Stolp, 8. Februar. (Ein nichtswür¬
diger Bubenstreich) wurde auf der Eisen-
babnstrecke der Stolper Kreisbahn in letzter Nacht
ausgeführt..' Es war an einer Stelle ein starker
Stein auf die Schienen gelegt, um den Kleinbahn¬
zug zur Entgleisung zu bringen. Der
Zirp fuhr auf das Hindernis auf, ist aber glück¬
licherweise nicht entgleist. Der Täter ist noch nicht
ermittelt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 12. Februar. Dem „Standard“ wird
aus Tokio vom 10. Februar gemeldet: Nach der ja¬
panischen Version über den Kampf bei Port
Arthur kam die ganze japanische Flotte am

Abend des 8. Februar auf der Höhe von Port
Arthur an und fand die Russen unterhalb der

Forts in Schlachtordnung ausgestellt.
Torpedobootszerstörer waren in einer Entfernung
von 5 Meilen von der japanischen Front ausge¬
schwärmt. Admiral Togo entschloß sich zu einem

Nachtangriss und eröffnete um 11 Uhr abends das

Feuer. Während das Feuer am heißesten war,

fuhren die j a p a n t scheu Torpedoboote
vorsichtig und langsam nach dem Lande

zu, es gelang ihnen, zwischen die russischen Schisse
und das Land zu kommen und unbemerkt dort zu

verbleiben, bis die russischen Schiffe vor. dem Feuer
der japanischen Flotte versuchten/in den Hasen zu¬

rückzukehren. Sofort feuerten die Torpedoboote,
setzten zwei russische Schlachtschiffe und einen Kreu¬

zer außer Gefecht und schnitten dem übri¬

gen Teil der Flotte denRückzug ab.

Am Dienstag früh wurde dann der Kampf wieder

aufgenommen.
Berlin, 12. Februar. Meldungen der „Voss.

Ztg.“ aus Yokohama zufolge sei- der größte
Teil der russischen K r i e g s s ch i s s e bei

Port Arthur außer Kamps gesetzt worden resp. ge¬
sunken; auch einige japanische Schisse seien außer
Gefecht gesetzt, worden. (Vergleiche den Bericht des
Admirals Alexejew an den Zaren an anderer Stelle.
Red.)

London, 12. Februar. Dem „Standard“ wird
aus Tientsin gemeldet, dort verlaute gerüchtweise,
daß fünf russische Kreuzer, von Wladiwostok kom¬
mend, am Dienstag Hakodate bombardiert hatten.
(Die Meldung klingt nicht unwahrscheinlich, da

schon am 8. d. M. die russische Flotte in Wladiwo¬
stok zum Auslaufen bereit war. Hakodate liegt aus
der Insel Jesso an der Meerenge (Tsugaru-Straße),
die Jesso von der südlichen japanischen Hauptinsel
Nippon trennt. Die Stadt liegt etwa in derselben
Breite wie Wladiwostok und ist von dem letzteren in
Luftlinie etwa 700 Kilometer entfernt. H. hatte
1887 rund 56 000 Einwohner und ist durch ein
Fort geschützt. Red.)

Petersburg, 12. Februar. Nach einer Meld¬

ung des Generalstabes telegraphiert der russische
Mtlitäragent in China, daß das Kabel zwischen
Wladiwostok und Nagasaki zerrissen sei und daß
ebenso die Telegraphenlinien Söul-Masampho und
Söul-Gensan (Küstenort nördlich von Söul) unter¬

brochen seien. Infolge von Gerüchten, welche hier
auf gründ zweifelhafter Meldungen ausländischer
Telegraphenagenturen und Zeitungen über die
Seeschlacht bei Tschemulpo, Landung
der Japaner in Korea, über Ereignisse auf der
Mandschureibahn und in Wladiwostok in Umlauf
sind, bringt der Generalstab zur allgemeinen Kennt¬
nis, daß bis jetzt keinerlei diese Meldungen bestäti¬
gende Nachrichten in Petersburg eingegangen seien.

Tokio, 12. Februar. Dem am heutigen Frei-
tag von Yokohama abreisenden Mischen Gesandten
Baron von Rosen gaben die japanischen Kriegs¬

schiffe mit allen militärischen Ehren das Geleit bis
drei Meilen von der Küste.

London, 12. Februar. Söul soll in der Hand
der Japaner sein. Der Kaiser von Korea ist
völlig auf die Seite der Japaner ge¬
treten.

London, 12. Februar. Telegrammen aus

Tientsin zufolge, machten die Russen bei

Lidoganf 100 Chinesen nieder. (?) Die
Beamten in Schanghaikwan erbitten dringend
Schutz von Peking.

Petersburg, 12. Februar. In Kiew fanden
auch gestern wiederum große patriotische Kund-
geBmjgen statt, an denen sich Studenten, Pgly-
techniker und andere beteiligten. In Moskau
wurden gleichfalls patriotische Kundgebungen ver¬

anstaltet, an denen sich über 1000 Arbeiter be¬
teiligten.

Petersburg, 12. Februar. Ein Erlaß der
Kaiserin-Wttwe an die Gesellschaft vom
Roten Kreuz fordert diese auf, für die Er¬
leichterung der Leiden der Verwundeten im Kriege
zu sorgen. In den Sälen der neuen Erdetage des
-Winterpalais seien Krankenzimmer
mit allen Neuerungen eingerichtet worden. Die
Anmeldungen zum Eintritt in den Menst des
Roten Kreuzes feien so zahlreich, daß bis auf
weiteres Anmeldungen nicht mehr angenommen
werden.

Petersburg, 12. Februar. Die Hauptver¬
waltung für Telegraphie teilt mit, daß die An¬
nahme von Telegrammen nach Ostasien zur Be¬
förderung über Sibirien eingestellt sei, weil diese
Linie ausschließlich für offizielle Depeschen frei
bleiben muß. Privatdepeschen werden über dcn
Kaukasus und- Persien auf der Linie Dschulfy-
Buschir befördert.

London, 12. Februar. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Shanghai gemeldet, daß die Bes ch i e ß-
ung von Port Arthur fortdauere. (?)
3 russische Kreuzer seien gesunken, das Gebäude der

russischen Bank sei zerstört. — Eine Depesche des¬

selben Blattes aus Nagasaki besagt, chinesische
VoUshaufen hätten überall in der.Umgegend von

Niutschwang die Telegraphen- und Fern¬
sprechdrähte zerrissen, so daß die Überlandver¬
bindung mit Dalny unterbrochen sei.

Paris, 12. Februar. Me hiesige Ausgabe
des „Newyorker Herold“ meldet, daß die japani¬
schen Torpedoboote am Montag Abend in dem Vor¬

hafen von Port Arlhur sich russischer
Signale bedient, und dadurch den Komman¬
danten des russischen Geschwaders getäuscht hätten;
auch seien 3 japanische Torpedoboote gesunken und
ein großer Teil der Besatzung ertrunken.

Belgrad, 12. Februar. (Voss. Ztg.) In allen
Kirchen Serbiens werden Gebete für den Sieg
Rußlands verrichtet.

Knute Chronik.
-— Was eine moderne Seeschla cht

k o st e t, darüber stellt eine englische Zeitschrift- Be¬
rechnungen an: Während des letzten Krieges
zwischen Spanien und Amerika überschüttete öie
„Brooklyn“ das spanische Schlachtschiff „Viscaya“
mit einem so tödlichen Regen von Geschossen, daß
das letztere in wenigen Minuten am Meeres¬
grunde lag, als ein zertrümmerter und zusammen¬
geschossener Wirrwarr von Eisenstücken. Im ganzen
hatte die „Brooklyn“ 618 Granaten aus die „Vis¬
caya“ abgefeuert; die Rechnung über die Zer¬
störung stellte sich folgendermaßen: '141 achtzöllige
Granaten, jede zu 1000 Mark = 141 000 Mark;
65 sechszöllige, jede zu 420 Mark = 27 300 Mark;
12 Sechspftindergranaten, jede zu 20 Mark = 240
Mark; 400 Einpsündergranaten, jede zu 12,50
Mark — 5000 Mark. So kostete das Geschützseuer
von fünf Minuten den Vereinigten (Staaten
173 540 Mark, und während jeder Mnute des
Kampfes schleuderte die „Brooklyn“ 123 Geschosse
auf ihren Feind, die 34 700 Mauk kosteten.
Wenn man dazu die Kosten der Beantwortung des
Feuers seitens der „Viscaya“ rechnet, so sieht man,
daß die Schlacht zwischen den beiden Schissen gegen
60 000 Mark in der Mnute gekostet haben kann..
Man muß sich dabei erinnern, daß es aus keinem
Schiffe möglich sein würde, alle vorhandenen Ka¬
nonen gleichzeitig zu benutzen, so daß ein großer
Spielraum für noch größere Ausgaben gegeben ist,
wenn ein Kriegsgenie in der Lage ist, die Streit¬
kräfte eines Schiffes bis zum äußersten auszu¬
nützen. Man betrachte einmal eines der erstklassigen
englischen Kriegsschiffe, z. B. die „London“, und
überschlage die Kosten eines Kampfes von fünf Mst
nuten, unter der Annahme, daß sie alle 46 Kanonen
die ganze Zeit benutzen könnte. Die vier zwölf-
zölligen Kanonen der „London“, die beiläufig nicht
weniger als 4 400 000 Mark kosten, feuern Panzer¬
granatgeschosse, von denen jedes 385 Kilogramm
wiegt und zwei in der Mnute abgeschossen werden;
jedes Geschoß mit seiner Pulverladung von fast
76 Kilogramm kostet 1600 Mark. So würden
in einem Kampf von fünf Minuten diese vier zer¬
störenden Ungeheuer ‘40 Geschosse auf den Fernd
schleudern, die etwas mehr als 18 Tonnen wiegen
und 64 000 Mark kosten. Jede sechszöllige Kanone,
von denen sie 12 hat, kostet 75 000 Mark; jede
schleudert Granaten von 453% Kilogramm, die
280 Mark das Stuck kosten; in fünf Minuten
eines schnellen und unausgesetzten Feuers würden
diese Kanonen die feindlichen Schiffe mit einem
Wirbel von Geschossen überschütten, die ungefähr
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/, Tonnen wiegen und 137 760 Mark kosten
würden. Vis jetzt sind nur 16 von den 46 Ka¬
nonen in betracht gezogen worden. Me „London“
hat 16 Zwölfpfünder und jeder kostet 11 100 Mark;
aus den Schlünden dieser Kanonen können in fünf
Minuten nicht weniger als 960 Granaten geschleu¬
dert werden, die über 97, Tonnen Metall darstellen
und 57 000 Mark kosten. Jeder von den 6 Drei-
pfundern kann 30 Granaten in einer Minute
senden, so' daß wahrend einer Kampfes von fünf
Minuten sie allein schon Metall für 18 000 Mark
Wert aus den Feind feuern würden. Me acht
Maximgeschütze würden einen Sturm von tob*

gramm wiegen und “2800 Mark kosten würden.
So würde in einem Kampfe von fünf Minuten die
„London“, wenn sie alle ihre 46 Kanonen ge¬
brauchen würde, weit über 50 Tonnen Geschosse
entsenden und die Kosten aller dieser Geschosse
würden

, über 280 000 Mark betragen. Der Fall,
ist, wie nicht noch einmal betont zu werden braucht,
in Wirklichkeit so nicht möglich; aber die Berech¬
nungen zeigen doch, welche enormen Summen eine
nwderne Seeschlacht erfordert, auch wenn nicht ein
Verlust von Schiffsmatertal damit verbunden ist.

— Köln, 11. Februar. Der Rhein ist in
starkem Steigen begriffen. Seit gestern ist der
hiesige Pegel uni 68 Zentimeter, von 3,60 Meter
auf 4,28 Meter gestiegen. Die Nebenflüße des
Rheins, namentlich die Mosel, steigen ebenfalls schnell.
Von der Ems wird stellenweise Hochwasser gemeldet.

— Bremen, 11. Februar. Der Neptun-
dampfer „Arion“ auf der Reise vorn Rhein
und Rotterdam nach Bremen ist heute früh mit dem
Dampfer „Industrie“ in Kollision gewesen. Der
„Arion“ ist bei Vlaardingen gesunken.

— Kassel, 11. Februar Die Fulda ist
aus ihren Ufern getreten und beginnt die tiefer«
liegenden Teile zu überschwemmen.

Keifte Dralftrmchrichlen.
Berlin, 12. Februar. (Voff. Ztg.) Das

Reichsamt des Innern ist gegenwärtig mit der
Prüfung sämtlicher Verordnungen über die Sonn¬
tagsruhe beschäftigt. Es sollen alle Ungleich¬
heiten beseitigt werden und ein einheitliches System
eingeführt werden.

Berlin, 12. Februar. In Kettwig a. Rh. find
seit einigen Tagen auf dem dortigen Tonwerklager
Bergrutsche bemerkt worden. Es wurde das G. rippe
eines etwa 4 Jahre alten Kindes, wahrscheinlich das
Opfer eines früheren Bergrutsches, gefunden.

Königsberg i. Pr, 12. Februar. Kultus»
minister Studt ist heute vormittag hier eingetroffen.

Köln, 12. Februar. Der Rhein ist seit
gestern um 1,17 Meter gestiegen. Der Wasser¬
stand beträgt jetzt 5,45 Meter.

Lissabon, 12. Februar. Der Tajo und andere
Flüsse sind ausgetreten. In Oporto ist eine
Person ertrunken. In Caldas de Mocedo bei Oporto
ist ein Wafferbeckcn geborsten und urde beträcht¬
licher Schaden angerichtet. 7 Personen ertranken.

Madrid, 12. Februar. Der englische Dampfer
„Dcomon“, mit Salz nach Kalkutta unterwegs, ist
bei Ria de Corcubion gestrandet. 10 Mann
der Besatzung sind ertrunken, 12 Personen
werden vermißt. 4 Reisende haben sich gerettet.

Ha«delsuachrichten.
Bromberg, 12. Februar. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 150— 165 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 6iS
123 M. — Gerste nach Qualität 114—121 M., Brauware
123—130 M. — Erbsen: Futterware 120-125 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 112—120 M.

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . . 58—63
Kalbfleisch . . . 78—82

Hammelfleisch. . 61- 65

Schweinefleisch . 44- 48
Wild P. Va kg

Rotwild . . . 0,35-0,46
Damwild . . . 0,40—0,4:
Wildschweine. . 0,20-0,40
Hasen p. St. . . 3,00—3,45
Gelchlacht. Ge.liigel
Hühner alte. p. St. 1.20-2.5,'

Amtl. Marktbericht der ftädt.Marktballendirektion,
Berlin. 11. Februar 1004.

, ül>lierjttnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.,
Eier.

Voitbi, p. Schock.
giften-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

lla do.

0,60—1,40
»,45-0,60

1 ,00- 2,20

0,50-0,65

3,50-3,90
3,45—3,80

109-112
>107 —109

Wasserständc.

§ Pegel
zll

W a s s e r st li 11 c (He* Ge¬
.
ro

?
Tag “> Tag ... ge» fallen

m

1
W e i ch s e l.

Warschau . . . 9. 2. 1,37 10. 2. 1,54 0,17
2 .ßacroszym . . . 8. 2. 1,05 9. 2. 1,11 0,06 —

3 Ifiont .... 10. 2. 1 28 11 2. 1,36 0,08 —

4 Brahemüilde . . 11. 2. 2,88 12. 2. 3 04 0.16 —

Brahe.
5 Bromberg 11.12. 5,38

1,88 12.12.
5,38
1,94 0,06

Goplosee.
2,306 Kruschwitz . . . 9(2. 2,30 10(2. — —

Netze.
12.
12.

2.
2.7 Pak°,ch!chl.§--P-gel 11.

11.
2.
2

3,96
1.98

3.88
1,98

0,08

h «artschm - • - 11 2. 1,66 12 1 . 1,66 — —

9 12. Grom. Schleuse 11. 2. 1,06 12. 2. — — —

V Peißen höhe . . . 11. 2. 0,74 12, 2. 0,82 0.08 —-

11 lisch. ..... 10. 2. 130 11 2. 1 34 o,04 —

12 Ezarmkau . . .

Fllehue . ...

10 2. 1,28 11. 2. 1,32 0,04 —

13 10. 2. 1,41 11. 2. 1,33 0,02 —

Börsendepeschen.Wachdnnr
„erboten.)

Berlin, 12. Februar, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

Oesterr. trebit.201,00(203,2f
Deutsche Bank 1216,00 217,2
Disk.-Komm. 184,00,185,75
Lombarden j 14,<o| —,-

Canada Pacific! 115,25 llü,2t
37üDt.Reichsa.l 90,20| —

Tendenz: fest.

4% Jntaliener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gnßst. 182 ,00 183,30
Laurabütte 223.00 225,10
Gelsenkirchen 205,00 207,50
Harpener 190,25,194,10

90,60] 91,60

bewährteste
Nahrung
für

gesunde u«
magen¬

darmkranke
Ki nder.

er.Kiss'ing’s Siprten (U
überall käust. Preis!, gratis. Dr. Kißling Comp. Bremen

Die armen Kinder, MK& m.
werden bei der Kälte durch ihr Leider, entsetzlich gequält.
Laut Schreiben des Herrn Dr. I. in A. werden diese Uebel
durch den täglichen Gebrauch von Ober meyer 's
“

erb a-Seife sicher beseitigt. Z. h. i. all. Apothek.,
rog. und Parfm. St.-50 Psg. und 1 Mk. Ü88



Oberförsters Skronna«.
An, 19. Februar 1904, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Crone a/Br. im Netzidjen
Gast banse folgende Nutzhölzer
öffentlich meistbietend versteigert
Werden: (172

Neubrück, Schlag Jagen 12
ca. 15 Stück Eichen III./V. Kl.
mit 15 fm, 300 Kiefern I/V. Kl.
mit 300 fm; Wolfsgarten,Schlag
Jagen 150: ca. 1000 Stück
Kiefern I./V. Kl. mit 700 fm.

Ein gut erhaltener

Adlig Kruschin
bei Strelan zu verkaufen. Termin
zum meistbietenden Verkauf des¬
selben unter Vorbehalt der Ge¬
nehmigung durch den Herrn Präsi¬
denten der Kgl. Ans.-Kommission

littrooti, Io 17. Seiner» |
vormittags 10 Uhr

auf dem Gutshofe.Adlig Kruschin.
Fiskalische GutSverwaltung. i

oMecvnkcde; Institut.
Tritdbtrg ,tl ». w.

Programme kostenfrei. Prüfungskommisser.

i. «ewerbe-MEmiej
für Maschinen-, Elektro-, Bau- j
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

II. tecbnikuttl (mittlere I
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Sie Nervenheilanstalt Speichersdarf
-ei Königsberg i. Pr.

wird im März d. I. eröffnet werden. Die komfortable und den
modernen Anfordernngen entsprechend eingerichtete Anstalt, mit großen
schönen Parkanlagen, ist zur Aufnahme nervöser und gemütsleidender
Patienten männlichen und weiblichen Geschlechts eingerichtet. —

Nähere Anfragen sind an den unterzeichneten Chefarzt zu richten.
160) Dr. Stänert, Nervenarzt.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.

Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Gothaer Kuerverßchervvssbavll auf GkseuWskett.
Im Jahre 1831 errichtet.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1903 beträgt der zur Verteilung
kommende Ueberschich: 75 Prozent ,160
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß - Anteil beim nächsten Ablauf der Versicherung
(beziehungsweise des Versicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im §11 der

Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen:
Hans Beckers Fa. Albert Beckers in Bromberg.
Rudolph Brnnck in Crone a. Br.
Paul Halllese in Jnowrazlaw.
Rudolf Müller in Rakel.

HÖCHSTE
GEWINNCHANCEN

bietet die

Grm Geld-Lotterie
von 110,000 Losen mit

55,000 Gewinnen
und 1 Prämie in 6 Klassen.

Verlosungskapital

II
Jedes zweite Los gewinnt.

Grösster Gewinn event. g

1,000,000
(Eine Million)

Kr. speziell:
1Pr-600,000

Basier messen von unerreichter Güte und
Schnittfähigkeit empfiehlt

Fritz Hammesfahr, Fabrik u. Versandhaus, Foche bei Solingen.

D.R.G.M.
Nur bei mir zu haben.

Kronen-Diamant-Stahl M. 3.25
Kronen-Silber-Stahl .. M. 2.25

Fertig zum Gebrauch mit Etui. Für jedes Stück
wird garantiert. Streichriemen M. 1.— bis M. 1.80, Rasierpinsel, Rasierschalen
a M. —.50, Sohärftnesse M. —.30, Rasierseife M. —.25, Rasiergarnitur comqlet in
f. Etui M. 8.—, Oeiabziehsteine i. Etuis a M.2.50 u. 5 —. Versand geg. Nachnahme.

Katalog mit über 3000 Abbildungen bitte zu verlangen franko und umsonst.

Citronen dm 39,55«.
ApfelsinenB

feinste Qualität
Dutzend 83, 4L, 75, 9® Pf.

Stück 3, 4, «, 8 Pf.

TmiSsMrerE«N
Kroll, Danzigerstraße 56. .

. Sfniftc frei Hm!!!
I Steinkohlen (Königshütte)
iS ä Ztr. Ä 1.20

u b.Entn.v 5Ztr. • * - 1.15
* f : 50 * * » * 1.10

Senftenberger Brikets bei
Z 5 Ztr. a Ztr. A 1.10.
y Brikets, äZtr.K.1.— u.Z.0.85
«. Kleinholz . K Korb - 0.50
— do. . . . 7 Körbe - 3.00
« Speisekartosseln,
* Koaks, Klobenholz,
* sowie sämtliche Fourage»

Artikel billigst (231
Otto II ansei. Mittelstr.2.

a

1
a

1
ä
2
ä

1
2
L
2
1
1
5
3
8
8

36

400.000
200.000
100,000

90 OOO
80 OOO
70 000
60 OOO
50 OOO
40 OOO

ä 30 000
a 25 OOO
ä 30 OOO
h 15000
ä lOOOO

etc. etc. etc.
Ganze Orig.-Lose ä Mk. 10.—
Halbe ,, „ ä Mk. 5,~
Viertel „ „ ä Mk. 2.50
empfehle gegen Einsendung
oder unter Nachnahme des

Betrages.
Bestellungen spätestens

Ms zum 3. März d. J.
zu senden an (233

Franz Wagner,
staatl.konz.Lott -Einnehmer

BUDAPEST 347.
NB. Sofort nach d. Ziehung

erfolgt die amtliche
Ziehungsliste franko.

W ie Dr. med. Hair vo m

y2r Asthma ^
sich selbst u. Viele hundertePatienien
heilte,lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contag «L Co., Leipzig.

Gewaschene Gardinen
werden int Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

ftn(jlinpbhmmt!
In prachtvoll gemischten Töpfen
einzelne Hyacinthen, Mai¬
blumen, Azaleen, Flieder rc.,

Sträuße und Kränze
empfiehlt zu den zivilsten Preisen

ergebenst F. Figurski,
Burgftraste 2, a. d. Kaiserbrücke.
22) Telephon Nr. 668.

WWilitiireli.L^uL
gef., ti.130 Man,sow.alle and.Möbci
u. Spiegel empf. W. Lawrenz,
Tapez.,Danzigerst.l49. Aufpolster,
sauber u. billig. Auch Teilzahlung.

Zur Herstellung von Mauersteinen
aus Zement u. Sand empfehlen un¬

sere äußerst leistungssäh Maschin-n
Maschinenbau - Gesellschaft „Keramik“
Renberg <fc Brücker,

J^ia/tke S
ist

billig Esa bequem
sparsam

schont die Wäsche.j

nzeigen betr.
flrbeitsmarkt

Wohnungen, feleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden

überaus mirkiamfte Verbreitung
durch den

Bromberger
Stra&enanzeiger

welcher merbtSgiich an alle Anschlagsäulen angeheftet wird.

In den „Bromberger Stra&enanzeiger“
werden unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art aufgenommen,

welche in der „Ostdeutschen prelle“ Heben.

Beite Gelegenheit zur Belegung für
offene Steilen aller Art.

flnzetgen-finnahme:

Ostdeutsche Presse Ggidiii»sM8

1 Bromberg, Wilbelmftrafee 20.

sehr fein Im |
^ Geschmack

Dutzend 50, «8, 75 Pt.
| 362 > Stück 5, 6, 7 Pt.

u4.11erfeineteDatteln,Cai't.08Pf.
Scherzartikel iür Vereine und Maskenbälle.

! Bonbons * Chokolade * Confitüren.

Konserven.
!r. Sehoenfeld, l|tainpla| 4.

SiHMiifaii«
für Wiederverkäufer billig.

S.BlumentIial,|ritbrid)ji.lO/li.

in Sabcn für 400 Mk.
mit vollst. @iur., zu jed. Geschäft
passend, sofort Zn verm. Näheres
Danziqcrstr. 31, Zigarrengesch.

$abcn in. aiigreiiz. fiontor
sofort oder später zu vermieten.
Karl Lachmann. Bahn hofft. 95a.

Fortzngshalber ist p.l. AprilG
imctiie Wohnung Hofstraße 5,1
jll. Etage, bestehend in 5 resp.S
86 Zimm. mit Zubeh. bitt. abzu-s
Igebeit. Siegfried Salomon,

■..-’vaMmajsEs^wsssaaiMseBB

Maschinenfabrik 1$ÄDE]VIA|
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Weinlicim (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und daner-.
hafteste Betriebsmaschinei^ für alle Zwecke, unübertroffen 1
in Bauart, Ausführung und Ausstattung 6

I^oeomeMleii -------——

■ . 1 in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208j
— Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Beferenzen zn Diensten j

IBerliiterttr. iS eine Wohn.
s | i.d.I.Et,4 Gartenb., a.Vcrl.

11 Pferdei!. n.Waqenrem. v. 1.4. z.vm.

(IrtlMItll l Wohn.,3Z.,Kch.m.
«5»ULIIHl. IV Gaseinr,p.l.4.('4z.v.

! Most,, 3 Z-, Kch. m. KochgaS-
-tvyljllv Eiur., billig zu verm.

11 Brenkenl?offstr. 21, N. d. Bahn.

Küche, mit auch ohne Pferdeftall
zn vermieten. Nbiede.

OOOOQOQOQOOOQ
8Heute u folgenVeTageO
Sv AttSsehtr 6 k H

v„MiWti>r-Pslhl>rrblm“Z
0 R. Trillhose, (8o 0
0 Hötel Adler, 0
OOOOQQOOQOOQQ

Seine n. Spiritussen
der Weingroßhandlnng

C. S. Gerold Sohn, Berlin U d.L.

offeriert flas ch en weise
zum Engrospreise cxkl. Glas

Emil Hess,
Wein- it. Zigarr.-Jmpört-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

IsfdOHtt« $fi). 1,10 Rk.

eilt
Mansard.-Zimm. mit

Kochmasch. z. Denn. Lindenftr. 3.
1 ßimillti* ltnb Süd)e '~ aud>

Bvennmp
Kartesst?ln

kauft (233

Dom. Hartowitz
Montowo (WstprJ.

empfiehlt Paul Lotz.

Feinste beste Marke

faiel-Lipeiire
IPnnsIlmnM'
Cognac

lArac Bum
etc. etc.

fl
170) Köln a. Rhein

empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren-Expedition

Wilhelmstrasse Nr. 15.

Leipzig. ■14

..
.

Tiläf
ist nach übereinstimmendem Urteile hervorragender Kenner
Und Fachleute das feinste antiseptische Mundwasser der

Gegenwart!

„THit wurde chemisch geprüft u. wird ärztlich empfohlen!
^jj'.-fttstärkt das Zahnfleisch und hat auf die Farbe

,,
I *«**’ desselben eine erfrischende Einwirkung!
TilÜ“ verhindert Fäulnis u. die Bildung von Zahnstein,

ff
S 11*5. befeftigt-die Zähne, erhält sie weist n. gesund!

Auf der Ausstellung für Gesundheitspflege Wiesbaden
1903 erhielt „Tilit“, als ganz hervorragendes Pflege»
mittel für Mund und Zähne, die höchste Auszeichnung:
Ebfendivlom znm Ebrenkreuz und goldene Medaille! (157

Für

Apotheker ,

ä, I. Biri’s Salz
liniversal-Reiniaungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬

gen schlechter Verdauung.
Allein echt, wenn mit

Schutzmarken ., Original-
Bullrich 46 und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st.21.

Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr. 19. (2)3

ZW- 1
Heust: jung. kernfett. Fleisch,

Freitag: spcckfett. Fleisch
Rostschlächterei, Dorotheenft. 8.

>■ Erlasst

Etzkartoffel»
v. vorzügl. Wohlgeschmäcke magn.
hon., lf. fr. Haus Br. d. Ztr. ä 2.60

A.Hnngeroth,Guigdes..GrKarfkiskt.

M BrniibflM
®atii i gerft r.61 ist jh ncrf«nf.
LLMrnndstücke,
gut verzinslich, ein kleines u. ein
größeres, billig zu verkauf. Zn erfr.
be^ Kerber,|iriii?eiitfjstl, Höhestr. 12.

Ein Äftöck. ncncrb. Grund¬
stück im Vorort Brombergs mit
6 Wohnungen nebst 2 Mg. Land
ist it 'ständehalber billig zn verf.
CarlWfinde1, Schleus.,Kirchenst.1,

JllMKlIiltt“
Bester Glühkörper!

Stück nur 20 Pfg.
/VS V \r t u* /vw w m*n * jj

WW „
15-

Anderer Unternehmungen halber
beabsicht. ich meine gut cingenchtete

mit vollem Konsens vom 1. April
D. I. zu verkaufen. Nefl. in. Vee-
niögcn bel. sich mit mir iit Ver¬
bindung zu setzen. (171

Marl Penz, Bromberg,
Da/izigei straße 41.

Bauplätze
sind verkäuflich (27

Kron erstraste 12-14.

Nachdem wir die Gasanstalten
Arhs, Bischofswerder, Sensbnrg,
Johannisburg, Gnttstadr an Pri.
vate verkauft haben, beabsichtigen
wir nunmehr auch unsere in
Schönsee Wpr. gelegene (194

Acetylen - AsMstalt
mit noch Mjähriger Konzession
billig zu veräußern, da die Ver¬
waltung und der Betrieb von hier
auL sich zu teuer, umständlich und
unpraktisch gestaltet. Es ist diese
Gasanstalt mit Apparaten nach
dem bekannten Patent Bietet im
Jabre 1899 neu erbaut worden
und bietet für eine energische Kraft
günstige Gelegenbeit,sich selbständig
zu machen. Off- an Acctylen-
Centralen-Gesellschast, Char¬
lottenburg, Windscheidtstr.24 25.

^anstellen
in Jägerhof, an der Nakeler u.

Croner Ehaussee gelegen, verkauft
in beliebigen Größen und unter
günstigen Zahlungsbedingungen.

Nähere Auskunft wird am

Sonntag, d. 14. Februar er.,
von vormittags i j 2d Uhr ab in
Villa Jägerhof erteilt. (26

Bollmann, Bromberg,
Viktoriastraße 6, II.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für txn politischen Teil $. Gollasch, für den übrige« redaktionellen Teil ». Hendisch. für die Handelsnachrichten, Aiusige« und Reklamen $. Serdtm». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Berlag: Guuennurrlchk Su*brudt»r»l Ott« (Sntmttolb in Bromberz.
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A«» Ktadt M»i> Gand.
Bromberg, 12. Februar.

* Stadttheater. Alwine Wi e ck e, uns

Brombergern keine Fremde mehr, und zumal als
Darstellerin moderner Rollen hier längst geschätzt,
eröffnete gestern Abend mit einem Ensemble von

^Berliner Darstellern ein kurzes Gastspiel mrt

Goethes „Iphigenie“. Die Frage, ob diese be¬
deutende Vertreterin moderner Frauencharaktere
sich auch auf dem eigentlich klassischen Gebiete und

gerade als Iphigenie bewähren würde, hat Frau
Wiecke gestern mit einem starken Erfolg beantwortet,
und es war zu bedauern, daß eine Indisposition
ihr den vollen Gebrauch des Organs beeinträch¬
tigte und hier und da die volle Lösung der Aufgabe
erschwerte. Darstellerisch war ihre Iphigenie ganz
vortrefflich, sowohl in der ruhig-schönen Plastik der
Stellungen und Bewegungen, wie im vollendeten

Mienenspiel, das jede Regung des Inneren klar

wiedergab und im einzelnen sorgfältig abgetönt war.

Was Schiller als den eigentlichen Vorzug des

Goetheschen Sehnsuchtsdramas bezeichnet hat, die
! Seele, durch die uns die klassische Iphigenie als
eine deutsch empfundene Gestalt entgegentritt, kam
überzeugend und mit voller, innerer Wärme heraus.
Als ein einziges Moment dafür sei nur die wunder¬
volle Stimmung in Spiel und Stimme hervorge¬
hoben, welche die Künstlerin jedesmal bei Nennung
des Vaters oder der Angehörigen hervorzubringen
wußte. Keine einzige Perle der Dichtung fiel zu
Boden, und klar und überzeugend lag jede Regung
ihres Inneren, jede Wandlung zur Darstellung.
Das Weihevolle, Priesterliche, das andere Dar¬
stellerinnen der Gestalt gern verleihen,

^

trat mit
Recht mehr zurück zugunsten der allgemein mensch¬
lichen Auffassung, des echt Weiblichen. Was dekla¬
matorisch nicht so ganz auf der sonst überall er¬

reichten Höbe der vertieften Auffassung und ge¬
reiften Darstellung stand, z. B. das Parzenlied, ist
unseres Erachtens jener Indisposition zuzuschreiben.
Einen wirklich guten, überzeugend gehaltenen Orest
stellte Herr R. Arendt neben diese Iphigenie. Der
Künstler hatte starke Mittel, die er richtig zu be¬
herrschen und allenthalben zu scharfem Ausdruck zu
bringen weiß, das zeigte er zumal im zweiten und
dritten Akt. Dem Thoas des Herrn Werbke fehlte
es dagegen an der nötigen Kraft und Vornehmheit,
was sowohl im Spiel wie im Gebrach des Organs
zutage trat. Durchaus ausreichend, wenn auch
noch nicht in vollster Beherrschung des hellenisch
Leichten und Vielgewandten, war Herr Schmelzer
als Pylades, Herr Bacano als Arkas ließ allerdings
noch viele Wünsche offen. Das Haus war leider
— es war ja Klassikerabend und ■— unerhört! bei
erhöhten Preisen! — nur mittelmäßig besetzt.

* Robert Johannes-Abend. Mit einem durch¬
weg funkelnagelneuen Programm präsentierte sich
gestern Abend der beliebte Dialektrezitator Robert
Johannes seinen vollzählig erschienenen Freunden
und Verehrern im Patzerschen Saale. Wie üblich,
leitete Herr I. den Abend mit einigen ernsten Vor¬
trägen ein, darunter zwei selbstverfaßte Dichtungen:
„Ein Mahnwort“ und „Nach Haus“, um dann nach
kurzer Pause mit den Rezitationen im ostpreußi¬
schen resp. Königsberger Dialekt und ostpreußischen
Platt zu beginnen, in deren Wiedergabe er ja be¬
kanntlich unübertroffener Meister ist. Unter der
reichen Fülle des gestern Abend Gebotenen befanden
sich auch diesmal wieder zahlreiche neue Kinder
der fruchtbaren heiteren Muse unseres Vortrags¬
künstlers, die sich den alten bekannten Schlagern in
jeder Hinsicht würdig an die Seite stellten und mit
ihrem packenden, drastischen Humor und originellen
Schlußpointen die Zuhörerschaft bald in die ani¬
mierteste Stimmung versetzten. Von besonders
„erschütternder“ Wirkung erwiesen sich die paro-
distischen Schnurren: „Wie einst im Mai“, „Mein
Wiesawie“, ferner „Krankenklage“, „Eingeregnet“,
„De klage Herr Professor“ (im ostpreuß. Platt),
„Aus'mManewer“, „De Laatschen und der Stiefel¬
knecht“. Auch mit den neuesten Produkten vom Pe¬
gasus des rühmlichst bekannten Naturdichters Karl
Vuttgereit konnte Herr Johannes aufwarten und
es darf konstatiert werden, daß durch die Dar¬
bietung dieser köstlichen Perlen der „geniale“
Dichter sowohl wie der Vortragsmeister sich neuen

Lorbeer zu dem schon so reich vorhandenen hinzu-
erworben haben. Die Schluß- und Glanznummer
des Abends bildete ein längerer Vortrag, betitelt:
„Urte Pallapies berichtet über die Hochzeit bei
Blubbereits in Petreithelen“, ein Opus, in welchem
die originellsten, auch dem Bromberger Publikum
zum großen Teil wohlbekannten ostpreußischen Pro¬
vinzialismen zu einem bunten Strauße zusammen¬
gefaßt sind. — Das Auditorium dankte dem liebens¬
würdigen Rezitator für die genußreichen Stunden
durch rauschenden Applaus und da Herr Johannes
den schönsten Lohn seiner Mühen, wie er so oftmals
versichert hat, in dem herzlichen Lachen und den
heiteren Gesichtern seiner Zuhörer erblickt, ließ er

sich auch bereitwilligst herbei, verschiedene ältere
bewährte Sachen als Einlagen zu spenden. Heute
findet der zweite und letzte Vortragsabend statt.

* Herr Alfons Schober, der erste Violinist der
34er Kapelle, der hier bereits mehrfach solistisch her¬
vorgetreten ist, hat vor kurzem in Breslau in einem
Konzert des dortigen Philharmonischen Orchesters
als Solist mitgewirkt und sehr anerkennende Beur¬
teilung erfahren. Die „Breslauer Zeitung“ äußert
sich über den begabten jungen Musiker u. a.: Es
stellte sich zum ersten Male Herr Alfons Schöber,
ein Schüler unseres trefflichen Konzertmeisters
Emil Köhler, an dieser Stelle als Sologeiger vor
und lieferte in erfreulichster Art den Beweis, daß
er musikalische Intelligenz im allgemeinen und spe¬
zielle Begabung fr c sein Instrument besitzt, dem er
einen angenehmen runden und gesunden Ton abzu¬
gewinnen versteht und dessen Grifftechnik in sehr
vorgeschrittenem Matze inne hat. Er weiß eine Kan-
tilene in schönem großem Zuge wiederzugeben und
bringt auch kühnes Passagewerk, gewagte Doppel¬

griffe, diffizile Flageolets mit schätzbarer Sicherheit
heraus. Das Publikum zeichnete ihn durch starken
einmütigen Applaus und mehrfachen Hervorruf
ehrend aus.

* Trinkerrettungshaus. Der Verein zur Er¬
richtung eines Trinkerrettungshauses in der Pro¬
vinz Posen hat, wie die „Schles. Ztg.“ erfährt, das
Gutshaus in Bülowtal (früher Gosciejewo) bei
Rogasen nebst 10 Morgen Land und dem Wirt¬
schaftsgebäude des früheren Gutes von der Ansiede¬
lungskommission erworben und beabsichtigt, hier
ein Trinkerrettungshaus noch im Laufe dieses
Frühjahrs zu eröffnen. Me noch fehlende Bau¬
summe von 13 000 Mark hofft man durch die von
dem Oberpräsidenten bis zum 31. März bewilligte,
von uns bereits erwähnte Hauskollekte auf¬
zubringen.

§ Rakel, 11. Februar. (Ankauf.) Der Kauf¬
mann David Michel hier hat von dem Bauunter¬
nehmer Emil Schumann hier den an der neuen

Kirchhofsstraße gelegenen, zwei Morgen großen
Bauplatz für den Kaufpreis von 2000 Mark er¬

standen.
P. Rynarschewo, 11. Februar. (Ein hoher

musikalischer Genuß) wurde uns gestern
geboten. Im Schlieterschen Saale produzierte sich
eine 7jährige Violinistin, Irma Suranyi. Die Zu¬
hörer ließen es an Beifall nicht fehlen, der sich von

Stück zu Stück steigerte.
N. Sttht, 11. Februar. (Feue r.) Heute in

der Morgenstunde brach in einem Stall des
Propsteivorwerks Hierselbst Feuer aus, welches in
kurzer Zeit das ganze Gebäude vernichtete. Das
Vieh konnte gerettet werden, Stallutensilien und
Futtervorräte sind mit verbrannt. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

M Schneidemühl, 11. Februar. (Städt¬
ische s.) In der heutigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten wurde seitens des Magistrats der Stadt¬
haushaltsetat pro 1904/05 eingebracht. Erster
Bürgermeister Dr. Krause gab eine Übersicht über
die Gestaltung des Etats. Derselbe zerfalle in zwei
Hauptteile, in ein O r d i n a r i u m und ein
E % t r a o x b t n a r i u m, was bisher nicht gehand-
habt worden sei. Dies sei ein wesentlicher Vorzug,
den der Etat seinen Vorgängern gegenüber habe.
In dem Extraordinarium ständen in Ausgabe
80 000 ML. für den Ankauf von Ländereien zum
Bau von Familienwohnhäusern der Königlichen
Ostbahn-Hauptwerkstatt, 30 000 Mk. zu Schulbau¬
zwecken und 15 000 iM. für den Bau des Tunnels
von der Uscherstraße nach dem Bahnhofempfangs-
gebäude. Der ganze Etat schließe ab in Einnahme
und Ausgabe mit 687 000 Mk. gegen das Vorjahr
mit einem Mehr von 65 000 Mk. Mehreinnahmen
würden erzielt werden bei der Forstverwaltung in
Höhe von 8—9000 Mk., bei der Schulverwaltung
in Höhe von 7000 Mk. durch Erhöhung des Schul¬
geldes in der höheren Mädchenschule und des
Staatsbeitrages, bei der Armen- und Waiseüber-
waltung 2000 Mk. und bei der allgemeinen Ver¬
mögens- und Schuldenverwaltung 9000 Mk., zu¬
sammen 25 000 D?k. Demnach würden durch Kom¬
munalabgaben noch 30 000 Mk. zu decken sein.
Trotzdem wird sich der Steuerzuschlag Pro 1904/05
nur auf etwa 7 bis 8 Prozent mehr belaufen. Für
das Jahr 1903/04 beträgt der Kommunälsteuer-
zuschlag 175 Prozent zur Einkommensteuer und
185 Prozent der Realsteuer. Da aber der Magistrat
mit der Absicht umgeht, die Umsatzsteuer und die
Baugebühren zu erhöhen, so dürfte im Laufe des
Jahres 1904 noch eine Mehreinnahme von 15 000
Mark erzielt werden, so daß also nur noch 15 000
Mark durch Steuerzufckfläge zu decken blieben, was
eine Erhöhung der Steuersätze gegen das laufende
Jahr von etwa 4 bis 5 Prozent ausmachen würde.
Die ^Lteuerzuschläge zur Einkommensteuer würden
nur auf 180 Prozent und zur Realsteuer auf 190
Prozent zu stehen kommen. Schließlich betonte der
Redner, daß der vorgelegte Etat eine Besser¬
ung unserer städtischen Verhält¬
nisse durchblicken lasse. Auf eine Interpellation
an den Magistrat, wie weit die Angelegenheit wegen
Herstellung einer Verbindung der Bromberger mit
der Posener Vorstadt durch eine neueKüddow-
brücke gediehen sei, erwiderte Erster Bürger¬
meister Dr. Krause, daß trotz aller Bemühungen der
Kommission von den Interessenten der Leiden Vor¬
städte nur 10 000 Mk. Beihilfe gezeichnet worden
wären, was befremden müßte, da in früherer Zeit
schon 40 000 Mk. zu diesem Zwecke gezeichnet wor¬
den sind. Wenn es nicht gelinge, die freiwilligen
Zeichnungen bedeutend höher zu bringen, so sei die
Angelegenheit, da der Brückenbau mindestens
150 000 Mk. erfordern dürfte, auf 10 Jahre hinaus
verschoben. Gleichzeitig könne er, Redner, die Mit¬
teilung machen, daß von dem Verkehrs-
ministerium heute hier die Nachricht einge¬
gangen sei, daß zum Bau eines Tunnels
von der Uscherstraße nach dem Bahnhöfe der Be¬
trag von 95 000 Mk. in den diesjährigen Staats-
haüshaltsetat eingesetzt worden sei und die Stadt¬
verwaltung ersucht sei, die zu zahlende Beihilfe von
26 000 ME. sicher zu stellen. Durch diesen Bau,
welcher im kommenden Frühjähr unverzüglich in
Angriff genommen wird, gehen mehrere Straßen
der Hoffnung auf Erschließung eines bedeutenden
Verkehrs entgegen. Auch hier hätten die Inter¬
essenten durch freiwillige Zeichnungen 150 000 Mk.
allein aufgebracht und dies sollte den Interessenten,
welchen durch die Verbindung der beiden Vorstädte
hohe Vorteile in Aussicht stehen, ein Ansporn zu
höheren freiwilligen Zeichnungen sein.

L. Posen, 11. Februar. (Adresse der
Posener Bürgerschaft.) Heute Mttag
fand die Überreichung der Adresse statt, welche die
Posener Bürgerschaft an den bisherigen Stadtver¬
ordnetenvorsteher Justizrat Dr. 53 e ■

w inski richtete. Die Adresse wurde durch eine
Deputation von 12 Herren als Vertreter der Kom¬
munalvereine der Stadt Posen und seiner ehemali¬
gen Vororte überreicht. In der Adresse wird Justiz-
rat Dr. Lewinski der Dank der Bürgerschaft für
seine kommunale Tätigkeit ausgesprochen und dem
Wunsche Ausdruck gegeben, daß er auch fernerhin

seine Kraft in den Dienst der Stadt Posen stellen
möge. Die Adresse trug über 1200 Unterschriften
von Anhängern aller Parteien.

F. Fraustadt, 10. Februar. (B e e r ö i g u n g.)
Heute Nachmittag wurde die sterbliche Hülle des
Freiherrn von Seherr-Toß in der Familiengruft
auf dem Friedhofe zu Röhrsdorf beigesetzt. Der
Beisetzung ging eine Trauerfeier im Schlosse voran.

Zu dieser Trauerfeier hatte das Leibkürassierregi¬
ment in Breslau eine Deputation seines Offizier¬
korps entsandt. Regierungspräsident Krahmer aus

Posen war, von dem stellvertretenden Landrat Frei¬
herrn von Schlichting auf Gurschen geleitet, eben¬
falls erschienen. Sämtliche Rittergutsbesitzer von

nah und fern waren gekommen, um dem alten
Baron die letzte Ehre zu erweisen.

Thor«, 11. Februar. s„Z a p fen str ei ch“
v. e >r b oi t e n.) Die

'

Schauspiel-Gesellschaft . des
Bromberger Stadttheaters, die vom
17. bis zum 21. d. Mts. Hierselbst gastieren wird,
beabsichtigte auch, u. a. Beyerleins „Zapfenstreich“
aufzuführen. Daraufhin ist, der „Eh. Ztg.“ zu¬
folge, den Offizieren und Mannschaften der hiesigen
Garnison der Besuch dieser Vorstellung untersagt
worden.

Ätzung der Stadtverordneten.
nn. Bromberg, 11. Februar.

Anwesend sind 29 Stadtverordnete. Am Ma¬
gistratstisch die Herren Oberbürgermeister Knobloch
und die Stadträte Engelmann, Gamm, Jeschke,
Metzger, Plasse und Wolfs.

Es gelangten zunächst einige Etats zur Be¬
ratung.

Der Etat über die Verwaltung des städtischen
Viehhofes, der gegen das Vorjahr nur ganz ge¬
ringfügige Änderungen aufweist, wird in Einnahme
auf 36 731 Mark und in Ausgabe auf 28 731 Mark
festgesetzt, bringt also einen Überschuß von
8000 Mark.

Auch der Etat der Verwaltung des städtischen
Schlachthauses weicht nur wenig von dem des
Vorjahres ab. Die bisher erhobenen Trichinen¬
schaugebühren für amerikanischen Speck bezw. aus¬

ländische Fleischwaren, die im Vorjahre« auf 900
Mark festgesetzt waren, kommen künftig in Fort¬
fall, weil diese Untersuchung fortan von der Re¬
gierung vorgenommen werden soll. Auf eine An¬
frage des Stadtverordneten Borchardt, wie es
komme, daß die Schlachtgebühren von 92 941,50
Mark im Jahre 1900 auf 75 943 Mark im Jahre
1902 herabgegangen seien, erwidert der Referent, j
Stadtverordneter Lachmann, dieser Umstand sei auf |
die guten Futterernten der letzten Jahre zuriickzu- j
führen; denn je mehr Futter der Landmann ernte,
desto weniger Vieh verkaufe er zu Schlachtzwecken.
Der Etat wird in Einnahme »und Ausgabe auf
114 130 Mark festgesetzt.

Die Punkte 4 und 7 werden von der Tages-
ordnung abgesetzt, und Punkt 5 wird
vorläufig zurückgestellt, weil der Referent noch nicht
anwesend ist.

Es gelangt nunmehr zur Beratung der An¬
trag des Magistrats, betr. Straßenregulierung
längs der Grundstücke Brenkenhoffstraße 22—24.

Der Referent, Stadtv. Borchardt führt hierzu
aus, an der Ecke der Brenkenhoff- und Ritter¬
straße werde gegenwärtig ein Neubau errichtet.
Das früher an dieser Stelle stehende Haus trat
hinter die Fluchtlinie der Brenkenhoffstraße zurück,
so daß zwischen dem Hause und der Straße ein
Zwischenterrain von 13 Quadratmetern lag. Der
Besitzer der Straße hat nunmehr der Antrag ge¬
stellt, ihm diese Fläche zu überlassen, damit er den
Neubau in die Fluchtlinie rücken könne. Er
wolle dafür der Stadt die ihm gehörigen Terrain¬
flächen vor den Grundstücken Brenkenhoffstraße
Nr. 23 und 24, sowie Ritterstraße 25 abtreten, die
einen Gesamtinhalt von über 100 Quadratmetern
haben. Der Magistrat hat diesem Angebot seine
Genehmigung erteilt, und die Versammlung tritt
dem Beschluß des Magistrats bei.

Ferner ersucht der Magistrat um Abänderung
des § 5 des Ortsstatuts des Gesindebelohnungs¬
fonds.

Der Referent, Stadtv. Vaternam, führt aus,
das Statut sei bereits vielfach abgeändert worden,
und zwar sei zuletzt bestimmt worden, daß nach
fünfjähriger Dienstzeit den Dienstboten eine Be¬
lohnung von 75 Mark gewährt werde. Da der vor¬

handene Fond aber hierzu nicht ausreiche, so solle
die Summe auf 50 Mark herabgesetzt werden, um

alle Anträge berücksichtigen zu können. Der Ma¬
gistratsantrag wird angenommen.

Die Witwenpension für die verwitwete Frau
Rektor M i e h l e wird auf 1152 Mark jährlich fest¬
gelegt und der für das laufende Jahr erforderliche
Betrag von 480 Mark aus Titel 20 des Haupt-
Extraordinariums bewilligt.

Der Magistrat beantragt die Verstärkung des
Titels 3 Ansatz 1 des Haushaltsplanes der städti¬
schen Polizeiverwaltung für 1903 um 850 Mark,
sowie die Verstärkung des Titels 2 Ansatz 12b des
Haushaltsplans der städtischen höheren Mädchen-
schule für 1903 um 612,16 Mark.

Die ersteren Mehrausgaben sind zumeist durch
Anstellung weiterer Hülsskräfte, die letzteren durch
einige unvorhergesehene einmalige Ausgaben ent¬
standen. Die Verstärkung beider Titel wird be¬
willigt.

Zu Mitgliedern der Gemeinde-Einkommen-
steuer-Einschätzungskommission werden gewählt die
Herren Rosenfeld, Vaternam, Lindner, Schutz,
Wiese, Werckmeister und Hege.

Es gelangt nunmehr Punkt 5 der Tagesord¬
nung zur Beratung, nämlich der Antrag des Ma-
gistrats um Einstellung von 1800 Mark in den Etat
für 1904 zur Anmietung einer Wohnung in dem

Hause Danzigerstraße 19 für Zwecke der Stadt-
bibliothek.

Äadtv. Wolfen, der in dieser Sache das Refe-
rat für den Stadtv. Fromm übernommen haß be-

‘ gründet diesen Antrag damit, daß das Gebäude

Kaiserstraße 1, in dem sich gegenwärtig die Biblio-
thek befindet, zum 1. April d. I. abgebrochen werde,
um dem Gebäude für die Realschule und die Kunst-
gevnrbeschule Platz zu machen. Me Bibliothek
müsse daher anderwärts untergebracht werden, und
zwar, da städtische Gebäude nicht verfügbar seien, in
einer Metswohnung. Die in Aussicht genommenen
Räume haben sich als äußerst zweckmäßig erwiesen.
Da es geraume Zeit in Anspruch nehmen wird, die
Bibliothek zu ordnen und zu katalogisieren, so hält
es der Magistrat für angemessen, die Wohnung auf
4 Jahre zu mieten. Zum Betriebe der Bibliothek
würden die Räume in der Kaiserstraße so wie so
nicht ausreichen. Es sei dazu nötig ein Lesezimmer,
ein Raum für Personen, die hier unter Benutzung
der vorhandenen Bücher arbeiten wollen, ein Aus¬
gaberaum, ein Zimmer für den Bibliothekar, sowie
eine Anzahl vor: Räumen für die Unterbringung
der Bücher. Vor drei bis vier Jahren werde kein
geeignetes städtisches Gebäude frei werden, und
daher sei es am zweckmäßigsten, dem Antrage zuzu¬
stimmen.

Stadst». Martens erklärt sich gegen den Antrag.
Einmal sei die geforderte Summe viel zu hoch, zum
andern sei es nicht richtig, eine Metswohnung in
bester 53age dem Publikum zu entziehen. Wenn
man die 1800 Mk. als Zinsen betrachte, so reiche
das betr. Kapital zum Neubau eines Bibliotheks¬
gebäudes aus. Der beste Weg sei aber wohl der,
die Bibliothek in einem der Stadt gehörigen Hause
unterzubringen. Der Magistrat wolle laut eines.
Inserats sofort eine Wohnung von vier Zimmern
in der Heynestraße vermieten. Falls diese nicht
zur Unterbringung der Bibliothek geeignet sei, so
werde sich doch wohl in den zahlreichen anderen
städtischen Häusern eine passende Wohnung finden.
Magistratseigentum müsse stets in städtischen
Räumen untergebracht werden.

Stadtv. Cohnfeld erwidert auf die Bemerkung
des Vorredners, die in Aussicht genommene
Wohnung dürfe dem -Publikum nicht entzogen
werden, es ständen leider so viele Wohnungen leer,
daß der Wirt froh sein werde, wenn er sie vermieten
könne. Die Wohnung in der Heynestraße sei für
die Bibliothek völlig unzureichend. Er sei daher
für den Magistratsantrag, wünsche jedoch, daß der
Vertrag nur bis zum 1. Oktober 1906 abgeschlossen
werde, da bis dahin sicher ein Gebäude frei werde,
vielleicht das jetzige 53andratsamt oder das Amts-
gerichtsgebäude.

Stadtv. Wolfen hält eine vierjährige Miets-
dauer für zweckmäßiger, da in den genannten Ge¬
bäuden, auch wenn sie früher frei werden, umfang¬
reiche bauliche Änderungen vorgenommen werden
müßten. Dem Stadtverordneten Martens er¬

widere er, daß eine Wohnung von vier Zimmern
kaum für die Lese- und Arbeitsräume ausreiche.
Wie man dann noch ein Buch unterbringen sollte,
wisse er nicht. Auch sei die Wohnung in der
Heynestraße höchst ungünstig gelogen.

Stadtrat Wolfs meint ebenfalls, ein neu ein¬
geführtes Institut müsse dem Publikum möglichst
zugänglich gemacht und nicht in eine abgelegene
Straße verlegt werden. Er halte eine vieistährige
Mietsdauer ebenfalls für zweckmäßig, da die Ord¬
nung der Bücher mehrere Jahre dauern werde, und
während dieser Zeit sei ein Umzug außerordentlich
schwierig. Auch seien in den in Aussicht ge¬
nommenen Gebäuden bauliche Änderungen erforder¬
lich.

Der Antrag des Magistrats wird darauf an¬

genommen.
Zum Schredsmann des 1. Bezirks wird Kauf¬

mann Lästig und zum stellvertretenden Schieds-
mann für den 9. Bezirk Apotheker Tuchfcheer
wiedergewählt.

Stadtv. Fromm trägt hierauf den Wirtschasts-
abschluß für das laufende Jahr vor. Daraus geht
hervor, daß sich im großen und ganzen die Etats
mit den Voranschlägen decken. Ern bedeuten¬
der A u s f a l l ist nur bei den Gemeinde-
st c u e r n zu verzeichnen, die um 43 982 Mk. hinter
dem Anschlag zurückgeblieben sind. Das liege haupt¬
sächlich an den zahlreichen Forensen; der Rest des
Ausfalls sei auf Ermäßigungen zurückzuführen.
Auch die Umsatzsteuer habe weniger eingebracht,
doch sei zu hoffen, daß der Voranschlag im letzten
Vierteljahr noch erreicht würde. Andere Etats
weisen dafür wieder Mehreinnahmen resp. Minder-
ausgaben auf, so daß sich der gesamte Ausfall auf
ca. 5400 Mk. reduziert.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft und die
Sitzung wird um 5% Uhr geschlossen.

1 Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnnqsstatwtt: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 13. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 27 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14° 44'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach l/26 Uhr morgens. Untergang nach
1 /<3 Uhr nachmittags.

tteberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag j Stunde

Luftdruck ans
<>Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ii.

Celsius
t|f
äsTE

Wind¬
rich¬
tung

2 11 mittags 1Uhr 732,3 3,6 55 ~W 3~
2 11 abends 9 Uhr 733,8 4,7 64 W 3
2 12 früh 9 Uhr 744, 4 2,s 48 NW 2

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximmn gestern 4,2 Grad Reaumur
— 5,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,8 Grad Reaumur — 1,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Bei nordwestlichen Winden vielfach bewölkt,
kälter, Schneefälle nicht ausgeschlofsen.

MyrrhoHn-Seife
unübertroffene Scbönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausend,
fach bewährt. Aerztlicb empfohlene Kinderseife, einzig in ihrer
Art, Stück 50 Pf. Erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-Glycerie.

Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint.

Beste Haut- Pflege - Mittel.



Deutscher Reichstag.
30. Sitzung vom 11. Februar 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Posadowsky, Frhr.

v. Stengel u. a.

Zunächst steht auf der Tagesordnung die erste
Lesung des Gesetzes betr. die Abänderung der
Neichsschuldenordnung.

Schatzsekretär Frhr. v. Stengel begründet den
Gesetzentwurf. Derselbe sei nötig geworden, weil

Zweifel entstanden wären, ob der Anleihekredit
durch die Ausgabe von Schatzanweisungen erschöpft
würde oder ob dies nur durch Schuldver¬
schreibungen geschehen könnte. Die verbündeten Re¬
gierungen ständen aus dem Standpunkte, daß der
Kredit durch die Begebungen von Schuldver¬
schreibungen erschöpft werde, während Schatzan¬
weisungen auf gründ dieses Kredits wiederholt zur
Ausgabe gelangen dürsten. Um diesen Grundsätzen
Geltung zu verschaffen, sei der Gesetzentwurf einge¬
bracht.

Abg. Kämpf (sreis. Vp.) meint, der Gesetzent¬
wurf sei doch nicht blos formaler Natur, deshalb sei
eine Kommissionsberatung nötig, um so mehr, da
in der Neichsschuldenordnung gar nicht gesagt sei,
was eigentlich eine Schatzanweisung und was eine
Schuldverschreibung wäre. Auch berge der Entwurf
die Gefahr in sich, daß durch die Ausgabe lang¬
sichtiger Schatzanweisungen die schwebende Schuld
zu sehr vergrößert würde. Dem müßte dadurch
vorgebeugt werden, daß dem Schatzsekretär nur ein
gewisser Spielraum gegeben werde. Er beantrage
daher, den Entwurf an die Budgetkommission zu
verweisen.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) meint, daß die Be¬
denken des Vorredners mit diesem Gesetz nichts zu
tun hätten, sondern in dem jeweiligen Etatsgesetz
berücksichtigt werden müßten. Der Gesetzentwurf
bedürfe daher nicht einer Kominissionsberatung.

Abg. Dove (sreis. Vg.) ist ebenfalls für Kom¬
missionsberatung, da die Tragweite des Entwurfs
sich nicht übersehen lasse.

Abg. Gamp (Reichsp.) wundert sich, daß jetzt
ein solches Gesetz gemacht werde, obwohl wir so
lange ohne ein solches Gesetz ausgekommen wären.
Redner polemisiert sodann gegen frühere Reden des
Abg. Kämpf und bestreitet, daß der Rückgang
unserer Reichsanleihen auf die Börsengesetzgebung
zurückzuführen sei. Das Reichsschatzamt möchte da¬
für sorgen, daß unsere Anleihen yiehr in die Hände
der kleinen Sparer gelangten. Vielleicht könnte
man den Postanstalten den Vertrieb von kleinen
Posten Konsols übertragen.

Schatzsekretär Frhr. v. Stengel meint, wenn
man alle Einwände der Vorredner berücksichtigen
wollte, müßte man die ganze Reichsschuldenordnung
umwälzen, und dazu wäre doch keine Veranlassung
da. Eine schwebende Schuld dürfte zwar nicht zur
Regel werden, aber ganz ließe sie sich doch nicht ver¬
meiden. Ek bitte nochmals, den Entwurf anzu¬
nehmen.

Abg. Dr. Pansche (nat.-lib.) ist gegen die Kom¬
missionsberatung, die Budgetkommission sei zudem
so mit Arbeiten überlastet, daß sie kaum noch eint
weitere Arbeit bewältigen könnte.

Abg. Singer (Soz.) wendet sich gegen den Abg.
Gamp. Für kleine Sparer seien die Konsols nicht
geeignet, da diese an den Kursschwankungen und
an der Stempelsteuer mehr verlieren würden, als
die paar Groschen Zinsen ausmachten. Lieber solle
man Herrn Scherl die Sache übertragen. (Heiter¬
keit.)

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg.
Gamp ist die erste Lesung beendet.

Da der Antrag aus Verweisung an die Budget¬
kommission gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und Freisinnigen abgelehnt wird, tritt das
Haus sofort in die zweite Beratung ein, in welcher
die Vorlage ohne Debatte angenommen wird.

Daraus wird die zweite Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern fortgesetzt beim Kapitel
Neichsgesundheitsamt.

Die gestern eingebrachte Resolution Mugdan,
das praktische Jahr den Ärzten zu erlassen, di? vor
dem 28. Mai 1901 ihr Studium Begonnen haben,
wird angenommen.

Das Kapitel wird im übrigen debattelos an¬

genommen.
Beim Kapitel „Patentamt“ beantragt Abg.

Pauli (Reichsp.) Rückverweisung dieses Kapitels an
die Budgetkommission, um die vorgenommenen
Gehaltsänderungen einer nochmaligen Prüfung zu
unterziehen.

Abg. Eickhoff (freis. Vg.) bemängelt die Ver¬
waltungsgrundsätze des Patentamts, namentlich die
dilatorische Behandlung der Patenterteilungen nicht
mehr, wie im vorigen Jahre. Seit der neue Herr
dort eingezogen sei, trage man allen berechtigten
Wünschen Rechnung. Redner wünscht indessen noch,
daß die Interessenten häufiger zur mündlichen
Verhandlung amtlich in das Patentamt geladen
würden, dadurch würden manche Sachen viel
schneller erledigt werden.

Das Kapitel Patentamt wird an die Budget¬
kommission zurückgewiesen.

Beim Kapitel Reichsversicherungsamt hält
Abg. Rügenberg (Zentr.) seine Äußerungen

über die arbeitswilligen Ärzte in Köln aufrecht.
Mg. Molkenbuhr (Szd.) äußert sich über den

Reservefonds bei den Unsallversicherungskassen und
billigt die neue Bestimmung über die Erhöhung
dieser Fonds. Man würde sonst nie zu einer Ver-
emheitlichung der 3 Versicherungsgesetze kommen.
Auch aus dem Gebiete der Unfallverhütung mutz
noch bedeutend mehr geschehen. Die Zahl der Un¬
fälle ist besonders in der Landwirtschaft erschreckend
groß. Der Kaiser hat im Landesökönomie-
kollegium sich darüber geäußert und energische Maß¬
regeln verlangt. Was ist aber geschehen? Die Zahl
der Unfälle hat sich seit jener Zeit (1890) versechs¬
facht. (Hört, hört!) Das ist die Antwort der Land¬
wirtschaft an die Mahnung des Kaisers! Das ist
direkt eine Art Rebellion! (Abg. Stadthagen:
Sehr wahr! Eine Rebellion! Sehr richtig!) Da
sieht man: Wenn der Kaiser sich einmal der Armen
annimmt und etwas verlangt, was den Herren
(nach rechts) nicht paßt, so kümmern sie sich den
Teufel darum. (Abg. Stadthagen: Sehr wahr!
Sehr richtig!)

%bg. Schmidt-Elberfeld (freis. Vp.): Bei den
Wahlen hat man es so dargestellt, als ob der § 34
des Unsallversicherungsgesetzes (Reservefonds) beu
Unternehmern ungerechte Lasten auferlegte. Wozu
diese Demagogie dienen sollte, weiß ich nicht. Aus
dem Bremer Tag hat ein Herr Wenzel sogar von

groben Rechenfehlern der Regierung bezüglich des
Reservefonds der Berufs genossenschaften gesprochen.
Ich hoffe jedoch, daß die Regierung uns nachweisen
wird, daß diese groben Fehler auf seiten des
Herrn Wenzel liegen. Der Reichstag hat mit voller
Absicht den § 34 einstimmig angenommen. Herr
Wenzel scheint die ^lleichstagsverhandlungen nicht
gelesen zu haben, denn sonst müßte er wissen, daß-
der Zweck dieses Paragrophen war, nach 22 Jahren
aus einen Beharrungszustand von 16% Mark?pro
Kopf zu kommen. Herr Wenzel hat aber mit dem
bisherigen Satz von 17,61 Mark gerchnet. Wenn
man diese 1,11 Mark mehr bei 9 Millionen Ver¬
sicherten auf 40 Jahre berechnet, kommt man natür¬

lich zu hohen Summen und kann dann fragen, wozu
sosten die Unternehmer die 40 Millionen mehr
zahlen. Redner geht noch weiter ausführlich auf
die Berechnungen des Herrn Wenzel ein und wirst
ihm vor, noch nicht die einfachsten Berechnungen
der Regeldetri zu kennen. Der Herr habe das x

in der Formel a : b = c : x ausgerechnet, statt
durch ------ durch

a
• (Große Heiterkeit.) Herr

Wenzel sagte auch, das neue Verfahren der Reserve'
fondsbildung des Gesetzes belaste die Industrie un¬

glaublich. Aber das ist falsch, das alte reine Um¬
lageverfahren entzieht der Industrie weit mehr
Kapital. Nach dem neuen Verfahren werden nach
22 Jahren grgße Ersparnisse der Industrie zugute
kommen.

Abg. von Gerlach (freis. Vgg.) bringt ein¬
zelne Fälle von zu niedriger Renteiibemessung zur
Sprache. So, hatte die Königliche Eisenbahn-
direktion Berlin einem Rangierer, dem beide
Beine abgefahren, nicht die volle Rente gezahlt,
weil der Mann, abgesehen von den Beinen, doch
ganz gesund wäre.

Abg. Trimborn (Ztr.) wünscht für die Beam¬
ten der Berufsgenossenschaften Pensionsberechti¬
gung und Reliktenversorgung und tritt dafür ein,
daß durch populäre Vorträge die Kenntnis unserer
Arbeiterversicherungsgesetze. gefördert werde. Über¬
all solle das geschehen: in den Fortbildungsschulen,
in den Meisterkursen usw.

Abg. Körften (Soz.): Die Regierung und die
bürgerlichen Parteien haben bei der Arbeiterver¬
sicherung ihre Rechnung gesunden: die Regierung
hat tausende von Beamtenanwärtern untergebracht,
und die bürgerlichen Parteien haben tausenden von
ihren Anhängern Stellen verschafft! (Oh! Oh! Oh!
Oh! Oh ! Oh! Oh! Oh! Oh! Oh! rechts, im Zen¬
trum und bei den Naüonalilberalen.) Ich sage das
nur gegenüber Ihren beständigen Behauptungen,
daß für die Arbeiter so gut gesorgt ist. Unsere so¬
zialen Gesetze gleichen einem Mosaikgemälde. Je
näher man herantritt, desto mehr wird man ent¬
täuscht. Man darf die Gesetze nicht nach dem Wort¬
laut der Bestimmungen taxieren, sondern nach der
Handhabung derselben in der Praxis. Und die
Spruchpraxis des Reichsversicherungsamts wird
immer ungünstiger; in immer weniger Fällen wird
eine Rente gezahlt. Schließlich wird das ganze
Recht auf Rente illusorisch gemacht durch die^Ver-
waltungspraxis. Redner belegt seine Behauptun¬
gen durch Darstellung einer Anzahl besonders
krasser Fälle. (Der Saal hat sich während der Aus¬
führungen dieses Redners fast völlig geleert.) Red¬
ner geht dann noch ausführlich aus die Verhältnisse
in den Heilanstalten der Berussgenossenschasten ein
und kritisiert besonders abfällig das Verhalten der
Ärzte.

Um 6% Uhr erhält noch das Wort
Abg. Dr. Spahn (Ztr.), der ausführt, der

Vorredner habe sehr übertrieben; wenn man alle
Wünsche des Vorredners erfüllen wolle, müsse man
die ganze Arbeiterschutzgesetzgebung umändern. Der
Wunsch des Abgeordneten Hitze, daß die Gelder der
Versicherungsanstalten auch katholischen Vereinen,
Anstalten usw. zur Verfügung gestellt würden, sei
leider noch nicht erfüllt.

Staatssekretär Gras Posadowsky weist die An¬
griffe, die gegen das Reichsversicherungsamt ge¬
richtet sind, zurück. Die landwirtschaftlichen Be-
rufstzenossenschasten hätten eine ständige Kom¬
mission eingesetzt, um Unsallverhütungsvorschristen
für landwirtschaftliche Maschinen festzustellen. Er
hoffe, daß diese Vorschriften in nächster Zeit schon
allgemein zur Einführung gelangen würden. Doch
habe die Sache ihre Schwierigkeiten, da die meisten
Unfälle bei den kleinen Bauern vorkämen, die viel¬

leicht nur eine Häckselmaschine besäßen. Bezüglich
der Ausleihung von Geldern der Versicherungsan¬
stalten würde vollste Parität geübt, katholische An¬
stalten usw. bekämen ebenso viel wie evangelische.

Hierauf vertagt das Haus die wertere Be¬
ratung auf Freitag 1 Uhr.

Schluß 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung vom 11. Februar 2 Uhr.
Am Ministertische: Möller.
Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen er¬

öffnet bte Sitzung mit der Mitteilung, daß der
Kaiser das Präsidium zweimal in Audienz emp¬
fangen hat, einmal um die Nachricht von der Kon¬
stituierung, und zweitens um die Glückwünsche des
Hauses entgegenzunehmen.

Zu Ehren des verstorbenen Mitgliedes Graf
Droste zu Vischering erheben sich die Anwesenden
von den Platzen.

Das Haus genehmigte mehrere mündliche Be-
rtchie der Kommission für Handels- und Gewerbe¬
angelegenheiten und der Justizkommission, und
nahm die Gesetzentwürfe betreffend die Wechsel¬
proteststunden und betreffend Bildung von Pa-
rochralverbänden in Westfalen und der Rheinprovinz
unverändert an.

Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr (Vereidigung
neu eingetretener Mitglieder, Petitionen, kleinere
Vorlagen, Antrag auf Einleitung eines Strafver¬
fahrens wegen Beleidigung des Herrenhauses.)

Schluß 334 Uhr.
* * *

Abgeordnetenhaus.
16. Sitzung vom 11. Februar, 11 Uhr.

Am Ministertisch: von Podbielskr u. a.

Zunächst wird ein schleuniger Antrag des Abg.
von Czarlinski (Pole) und Genossen auf Einstellung
eines beim Amtsgericht Berlin I gegen den Abge¬
ordneten Szuman (Pole) angestrengten Strafver¬
fahrens wegen Übertretung der Kabinetsordre vom
15. April 1822 ohne Debatte angenommen.

Darauf wird die zweite Beratung des Etats
der landwirtschaftlichen Verwaltung fortgesetzt beim
Extraordinarium.

Abg. Geister (Ztr.) spricht zunächst der Re¬
gierung seinen Dank aus für die Maßnahmen, die
sie nach den Wasserkatastrophen in Oberschlesien ge¬
troffen habe und kommt sodann auf die bekannte
Wassersteuersrage zu sprechen. Diese Steuer sei
für viele geradezu unerschwinglich. Redner führt
dafür einige Beispiele an. Wenn die jetzt gewährten
Erleichterungen nicht genügten, müsse das betref¬
fende Gesetz abgeändert werden.

Abg. Skull (Ztr.) stimmt dem Vorredner voll¬
kommen bei und macht daraus aufmerksam, daß die
letzten Wasserkatastrophen in Schlesien die schlimm¬
sten seit Jahrhunderten gewesen seien. Namentlich
dem Militär, das vom Kaiser in das Überschwemm¬
ungsgebiet geschickt worden sei, gebühre für seine
opferfreudige Tätigkeit der wärmste Dank der Be¬
völkerung.

Abg. von Eichel (kons.) wünscht die Vorlegung
eines neuen Gesetzes, betreffend Regelung der
Unterhaltungspflicht der Flußläufe in Schlesien.
Die Lasten müßten vor allem auf breitere Schultern
gelegt werden.

Abg. Graf Strachwitz-Bertelsdorf (Ztr.) spricht
in demselben Sinne wie der Vorredner.

Abg. Reinecke (freis., fast unverständlich) for¬
dert im Interesse der Müllereierzeugnisse einen
kräftigen Schutz der heimischen Produktion.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte freibeit.
37 -j Roman
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B. Corony.

„Ich bedaure lebhaft, aber —“

„So lege doch Durchlaucht Deine Skizzen vor!“
warf Clothilde ein.

Bodo brachte eine Mappe herbei und breitete
deren Inhalt nach und nach aus dem Tisch aus.

„Ganz nett, sehr nett in der Tat“, äußerte der
Prinz, „aber nichts Frappierendes. Wenn Sie wie¬
der 'mal so etwas haben sollten, dann benachrichtigen
Sie mich, lieber Meister.“

Tödliche Blässe überzog Savignys eben noch
vor Stolz und Hoffnung glühendes Gesicht. Da
rief Chlotilde plötzlich: i

„Wo ist denn die große, blaue Mappe? Sie
enthält doch eine Anzahl Skizzen, die zu prüfen
Durchlaucht vielleicht noch geneigt wären.“

„Gewiß,. wenn Sie es wünschen, meine
Gnädigste.“

Das war gleichgiltig hingeworfen, wie das un¬

vermeidliche Zugeständnis einer erbetenen Gefällig¬
keit. Die ritterliche Galanterie des Prinzen zwang
ihn, selbst einer verblühten Dame gegenüber, stets
die Form tadelloser Höflichkeit zu wahren. Deshalb
lobte er auch dieses und jenes, ohne sich im geringsten
dafür zu begeistern. Plötzlich aber hielt er ein
Skizzenblatt erstaunt vor sich hin und rief: „Das
isr.wundervoll! Dieses Auge, dieser Ausdruck!“

„So sah ich sie zum letzten Male —,“ murmelte
Savigny selbstvergessen, sich mit allen seinen Ge¬
danken in die Vergangenheit versenkend.

„So sahst Du sie?“ fragte eine ganz leise,
zischende Stimme dicht neben ihm. „Du belogst
mich also! Diese Frau lebt doch?“

„Ich weiß nicht, ob sie lebt oder tot ist,“ er¬

widerte Bodo halblaut, sich gereizt abwendend.
„Muß ich Dir denn ^überhaupt alles sagen? Laß
mich in Ruhe mit dieser ewigen Spioniererei!“

„So stelle ich mir die Lorelei vor,“ fuhr der
Prinz fort, welcher nichts von dem Geflüster ver¬
nommen hatte. I,Dieses Goldhaar, dieser Blick voll
Leidenschaft, Sehnsucht und Haß, dieser Ausdruck
heißen Begehrens und tiefster Unversöhnlichkeit —

das ist ja geradezu eine Phänomentale Leistung!“
„Man könnte glauben, die stahlgrauen Augen

hätten einen geliebten und perfid handelnden
Mann angesehen — nicht wahr, Durchlaucht?“ be¬
merkte Chlotilde mit hyysterischem Lachen. „Man
meint, von diesen roten Lippen, neben denen tiefe
Linien herlaufen, die Worte ablesen zu können:
„Du haft mich um mein Lebens glück betrogen und

feige verlassen, um eine andere eben so feige zu be¬
trügen.“ — Ist es nicht so?“

„Ich bewundere Ihr scharfes Auffassungsver¬
mögen, meine Gnädigste. Herr von Savigny, Ihre
Frau Gemahlin ist eine hervorragende Kunst¬
kritikerin. Viel besser, als ich selbst es vermöchte,
spricht sie aus, was ich empfinde. Ist es nicht
auch Ihre Ansicht, gnädige Frau, daß man nach
dieser Skizze eine herrliche Loreley schassen
könnte?“

„Ich stimme Ew. Durchlaucht vollkommen bei.
So ungefähr könnte man sich das sagenhafte Wesen
denken, vom Mondlicht umflossen, auf einsamer
Felsenhöhe -— Wanne verheißend und Tod
spendend.“

„Ganz richtig! Nach dieser Skizze könnte ein
Kunstwerk allerersten Ranges entstehen. Wollen
Sie es für meine Gemäldesammlung anfertigen,
lieber Savigny?“

Bodo zögerte, der Ehrgeiz überwog jedoch seine
Bedenken und zwang ihn zu der Antwort: „Ich
schätze es mir zur besonderen Ehre, diesen Auftrag
zu übernehmen, Durchlaucht.“

„Schön! Ich werde mich von Zeit zuZeit von dem
Fortschritt des Werkes überzeugen.“

Mit huldvollem Gruße schied der Prinz. Pro¬
fessor Gensmer folgte ihm.

Savigny befand sich in einer dem Cham¬
pagnerrausche ähnlichen Stimmung. Er hätte
jubeln und zu gleicher Zeit aufstöhnen mögen.
Seinem Ehrgeiz war die lang ersehnte Befriedi¬
gung zuteil geworden, aber mit der Freude darüber
kämpfte in ihm eine beschämende Empfindung.
Bodo war zu Mute, als entweihe er das Reinste
Keuscheste, als nahe er einem Altare in unehrer¬
bietiger Weise und beraube ihn mit frecher Hand
seines heiligen Schmuckes.

Er fuhr daher auf das heftigste auf, als
Chlotilde, sobald sie allein waren, voll Bitterkeit
begann:

„Warum damals jene Lüge? Weshalb wolltest
Du mir einreden, es handle sich um ein Gebilde
Deiner künstlerischen Phantasie? Zwischen Dir
und diesem Modell gab es also doch wohl Be¬
ziehungen, die zu leugnen Du alle Ursache hattest?“

„Schweige! Ich bin nicht in der Laune, mir
eine lächerliche Eifersuchtsszene machen zu lassen!“

„Wer ist jene dort?“
„Das kümmert Dich nichts!“
„Wie, das sollte mich nichts kümmern? Ich

will es wissen! Wo lerntest Du sie kennen? Hier
— oder lvährend Deines Aufenthaltes in Wolframs¬
hausen?“ Bodo zuckte die Achseln und ging in
sein Atelier.

Chlotilde folgte ihm.
„Ich muß es wissen! Hörst Du? Ich muh!

Sie ist hier^ nicht wahr? Du besuchst sie?“

„Sie ist nicht hier!“
„Wo also?“
„Was fällt Dir eigentlich ein, mich derartig

zu examinieren? Habe die Güte, mich jetzt, wo ich
mit Leib und Seele bei der Arbeit sein muß, nicht
zu stören!“

„Das heißt. Du weisest mich hinaus?“
„Ich bitte Dich einfach, mich allein zu lassen,

da der Entwurf des neuen Bildes überlegt sein will
und ich keine Zeit zu verlieren habe.“

„Gut! Ich habe Dein Atelier heute zum letzten
Male betreten! Künftig werde ich ihm fern bleiben.“

„Das wird vielleicht für uns beide das Beste
sein“, erwiderte er mit gleicher Schärfe.

Laut aufweinend eilte Chlotilde fort.
Von da an entfernten sich die Gatten mehr und

mehr voneinander. Savigny Bat sich aus, man

möge mit den Mahlzeiten nicht aus ihn warten, und
erklärte, sich an keine bestimmte Stunde binden zu
können und ziehe es daher vor, außerhalb zu speisen.
Chlotilde erhob keine Einwendungen dagegen. Sie
ließ ihn unbehelligt, fragte nach nichts mehr. Bald
führte Bodo ein förmliches Junggesellenleben und
brachte nur seine Arbeitsstunden daheim zu.

Die junge Frau zwang sich mit eiserner
Energie, ihm fern zu bleiben, beobachtete aber
lauernd jede Besucherin seines Ateliers scharf: es
zeigte jedoch keine einzige die mindeste Ähnlichkeit
mit dem goldhaarigen, weiblichen Studienkopf.

Selbst als Prinz R. erschien, um den Ent¬
wurf des von ihm bestellten Bildes zu besichtigen,
schützte Frau von Savigny vor, krank zu sein.

Eine Einladung des reichen Fabrikanten
Arnold konnte das Ehepaar nicht ablehnen. Auch
Frau Gensmer und Hetty hatten zugesagt.

„Ich sehe ja Euren treuen Begleiter, Leutnant
Faber, nicht,“ bemerkte Chlotilde zu ihrer Stief¬
schwester Marta.

„Er wird mit seiner Schwägerin kommen,
die vor einigen Tagen m etwas leidendem Zustande
eintraf. Nach allem, was ich hörte, werden wir
die Bekanntschaft einer höchst interessanten Dame
machen. Doch dort kommen sie ja!“

Chlotilde achtete kaum auf diese Worte.
Während sie mit Marta sprach, blickte sie beständig
verstohlen Bodo an, der sich in ihrer Nähe lebhaft
mit verschiedenen Gästen unterhielt.

Plötzlich, mitten im Gespräch, stockte er und
starrte wie entgeistert nach der Eingangstüre. Es
war nur ein flüchtiger Moment, dann flogen die
heiteren Scherzworte wieder hin und her.

Aber Frau von Savigny hatte die Richtung
dieses Blickes verfolgt und jetzt war es ihr, als
bohre sich ein tödlicher Stahl in ihr heftig Kopfen¬
des Herz. Am Arme Leutnant Fabers erschien eine
DMne, welcher sie zwar zum ersten Male begegnete, j
die ihr jedoch keine Fremde war. Dieses galdrote

Haar, diese stolzen, grauen Augen, das feine Pro¬
fil hatte sie ja schon auf der Leinwand täuschend
ähnlich gesehen.

Auch Bodo fühlte, wie jeder Nerv in ihm
zitterte. Magdalene stand vor ihm — nicht mehr
die einfache, in ein ärmliches, selbstgesertigtes Kleid
gehüllte Magdalene, die, den Schlaf ihrer Nächte
opfernd, nach kärglichem Verdienst suchte, um den
Vater über seine trostlose Lage hinwegzutäuschen.
Nein, eine vollendete, elegant gekleidete Weltdame
bewegte sich so sicher, vornehm und selbstbewußt in
diesem ihr fremden Kreise, als habe sie von frühester
Jugend an den Mittelpunkt glänzender Geselligkeit
gebildet.

Zugleich mit ihr war Miß Vuller, die unver¬

heiratete Schwester der ersten Gattin Fabers, er¬

schienen, deren Gesicht Leinen angenehmen Ausdruck
zeigte.

Arnold machte die Damen mit den bereits an¬

wesenden Gästen bekannt. Die Reihe, vorgestellt zu
werden, kam auch an Chlotilde. „Mitztreß Faber,
Miß Buller — Frau von Savigny, Herr von Sa¬
vigny, einer unserer hochbegabtesten Maler“, sagte
der Gastgeber.

Chlotilde hatte eine Empfindung, als schwanke
der Boden unter ihren Füßen. Unwillkürlich griff
sie nach Bodos Arm und fühlte, daß dieser zitterte.
Von Savignys Antlitz, welches peinliche Verwirr¬
ung und Überraschung verriet, irrte ihr Blick zu der
Fremden hinüber, die kalt und gleichgiltig dastand
und nicht die leiseste Erregung zeigte, sondern Bodo
so förmlich begrüßte, als begegnete sie ihm zum
ersten Male. Das war wohl der Gipfel der Ver¬
stellung!

Als man heimfuhr, bot Bodo zwei Bekannten
die leeren Plätze in dem bestellten Wagen an., Die
junge Frau meinte, dies geschehe, um ein Alleinsein
mit ihr zu vermeiden oder dieses doch wenigstens
hinauszuschieben. Sie kam in höchster innerer Auf¬
regung nach Hause. Auch Bodo stand unter dem
Eindruck heftigster Erregung. Mehr als acht
Jahre waren verflossen, seit er von Magdalene ge¬
schieden. Er hatte geglaubt, ihr nie wieder zu be¬
gegnen — und nun trat sie ihm schöner denn je,
reich, hoch angesehen entgegen — und er mußte die
Augen vor ihr niederschlagen mit dem beschämenden
Schuldbewußtsein, wie einst ihre Liebe, so jetzt das
Ebenbild ihrer Schönheit verkauft und einen neuen
Verrat an dem stolzen, reinen Wesen begangen zu
haben.

Das Bild durfte jetzt nicht abgeliefert werden;
er mußte den Prinzen zum Verzicht darauf zu Be*
wegen suchen. Aber dann war es auch vorbei mit
Bodos hochfliegenden Hoffnungen, denn Prinz R.
pflegte an seinen Wünschen eigensinnig fest zu halten
und verzieh es niemals, wenn sie durchkreuzt
wurden. Mrrtsetzmrg folgt),
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ALg. Mehner (Ztr.) glaubt an die Positton
für die Errichtung einer Versuchsbäckerei praktische
wirtschaftliche Forderungen knüpfen zu können.

Minister von Podbielski erklärt, diese Versuchs¬
bäckerei solle nur wissenschaftlichen Zwecken dienen.

Der Rest des Extraordinariums wird ohne
wesentliche Debatte genehmigt.

Damit ist die zweite Beratung des Etats der
landwirtschaftlichen Verwaltung erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Gestütsetats.
Bei den „Einnahmen“ dankt

Abg. Freiherr von Dobeneck (kons.) der Regier¬
ung für ihr Interesse für die Pferdezucht, warnt
aber davor, die Hengste zu überbürden. Für den
Westen möge man erstklassige dänische Hengste
kaufen, weil man dort auf die Kaltblutzucht ange¬
wiesen sei. Im Osten dagegen sei die Halbblutzucht
am Platze.

Abg. Dr. von Dirksen (kons.) bittet, daß noch
mehr für die Kaltblutzucht getan wird und daß nicht
nur dänische, sondern auch belgische Kal Llüter an¬

geschafft werden. Daß die Kaltblutzuht jetzt im
Vordergrund stehe, beruhe nicht auf e'ner Laune,
sondern das sei das Produkt einer landwirtschaft¬
lichen Notwendigkeit, die Folge einer wirtschaftlichen
Entwickelung in der Landwirtschaft. Nedner tadelt
im Namen der brandenburgischen Pferdezüchter die
rnangelnde Berücksichtigung der Provinz Branden¬
burg beim Remontenankauf und wünscht die Schaff¬
ung einer einheitlichen Körordung für die ganze
Monarchie.

Abg. von Saldcrn-Plattenburg (kons.) hält
eine -einheitliche Körordnung nicht für zweckmäßig,
die Verhältnisse in den einzelnen Landesteilen seien
zu verschieden. Redner polemisiert sodann gegen
eine Broschüre des Herrn von Natzmer über unsere
Pferdezucht.

Minister von Podbielski: Die Schaffung der
Körordnungen ist Sache der Landwirtschafts-
kammern. Wenn Herr von Dirksen im Namen
der branderrburgischen Pferdezüchter sprechen zu
dürfen glaubt, so muß ich doch fragen: Wer bist
Du, wie bist Du legitimiert? Zu bedauern ist es,
daß das Ausland die Pferde billiger produziert,
als wir. Ähnlich ist es ja auch bei der Geflügel-
und Eierproduktion, aber deswegen würde ich mich
doch nicht hinstellen und sagen: produziert überall
Oster, dabei ist viel zu verdienen. Täte ich das,
dann würde ich mich bald als falscher Prophet er¬

weisen, und zwar infolge der klimatischen Ver¬
hältnisse, denn die Leute in Italien produzieren
bereits Eier, wo unsere Hühner noch nicht oaran

denken. (Heiterkeit.) Eine Körordnung für die
ganze Monarchie ist undenkbar. Man trägt doch
nicht einen Rock, der jedem paßt, sondern wie er

dem einzelnen paßt. Das größte Unglück für unsere
Landwirtschaft ist, zu schablonisieren.

Abg. Gleim (natl.) führt Klage darüber, daß
citf einer staatlichen Deckstation mehrere Stuten
durch einen kranken Hengst angesteckt seien. Der
Staat sollte die betreffenden Eigentümer der
Stuten entschädigen.

Auf eine Anfrage des Abg. Herold (Zentr.)
erklärt

Oberlandstallmeister Graf Lehndorfß daß er

im nächsten Jahre für Westfalen mchr Kaltblüter
ankaufen werde.

Abg. von Oldenburg (kons.) bittet um Ver¬
legung des Gestüts in Marienwerder. Man kann
von dem Marienwerder Hengst sagen: „Erreicht
den Hof mit Müh und Not“ (Heiterkeit), denn die
Pferde müßten dort einen sehr steilen Berg er¬
steigen. um in das Gestüt zu gelangen.

Oberlandstallmeister Graf Lehndorff gibt zu,
daß die Lage des Marienwerderer Gestüts sehr
ungünstig sei. Es werde bereits ein anderer Ort
gesucht.

Minister von Podbielski bezeichnet die 31t
starke Ausdehnung der Kaltblutzucht als eine Ge¬
fahr. Im Westen sei die Kaltblutzucht berechtigt,
aber nicht im Osten.

Nach kurzer weiterer Debatte werden die Ent¬
nahmen bewilligt.

Zu den dauernden Ausgaben nimmt zunächst
das Wort

Abg. Kopsch (freis. Vp.): Wie seit einer Reihe
von Jahren, so muß ich auch heute auf die Lage der
Lehrer an den Gestütsschulen zurückkommen. Die
Regierung hat die Umwandlung der Gestütsschulen
in Volksschulen abgelehnt, mit der Begründung, daß

die Lehrer eine solche Umwandlung selbst nicht
wollen. Das trifft doch nicht zu. In Trakehnen
haben mit einer Ausnahme die Lehrer einer der¬
artigen Umwandlung zugestimmt. Wie rückständig
find noch die Verhältnisse der Gestütsschulen! Es
gibt weder Lehrer- noch Schülerbibliotheken. Die
Anträge der Lehrer auf Bewilligung von Lehr¬
mitteln wurden abgelehnt. Der Konfliktstoff in
Trakehnen ist trotz aller Verhandlungen hier im
Hause nicht weggeräumt. Die Behauptung, die
Trakehner Lehrer hätten ein Kesseltreiben gegen
den Landstallmeister von Ättingen veranstaltet, ist
lächerlich. Man denke sich einen armen Volks¬
schullehrer als Kesseltreiber gegen den Landstall¬
meister von Ättingen, den Günstling des Regier¬
ungs- und Oüerpräsidenten. Die Arbeiter- und
Beamtenwohnungen in Trakehnen sind erbärmlich,
und unter allen Beamtenwohnungen sind wieder
die Lehrerwohnungen die allererbärmlichsten. (Zu¬
ruf rechts: Na, eine muß doch die schlechteste fein.)
Das ist freilich ein Zuruf von solcher Tiefe, wie
er nur auf dieser Seite des Hauses (rechts) pro¬
duziert werden kann. Auch die Anstellungsverhält-
nisse in Trakehnen sind bei den Lehrern die denk¬
bar ungünstigsten. Der Lehrer Prescatis wartet
schon seit drei Jahren auf Anstellung. In einem
Falle, wo ein Lehrer sich über Chikanen anderer
Beamter beim Minister beschwerte, war das Re¬
sultat ein Verweis an den Lehrer. (Hört, hört!)
In Trakehnen gilt leider auch der Satz:

Will ein Beamter sich beschweren,
So wird es niemand ihm verwehren.
Das Recht jedoch auf alle Fälle,
Ist immer bei der Hähern Stelle.

Gefreut habe ich mich darüber, daß bezüglich
des im vorigen Jahre hier vielfach abfällig beur¬
teilten Lehrers Nickel bei bex

t
Revision in Tar-

kehnen anerkannt ist, daß er ein tüchtiger und ge¬
wissenhafter Lehrer ist und daß dies auch der Mi¬
nister in seiner temperamentvollen Art jetzt zu¬
gegeben hat. Ich hoffe, Öafe der Minister das

ehrliche Bestreben habe, allen Einfluß aufzubieten,
um eine Besserung in den Trakehner Schulver¬
hältnissen herbeizuführen. (Beifall links.)

Minister v. Podbielski: Ich habe Las Bestreben,
gefimbe Verhältnisse in Trakehnen zu schaffen, aber
durch solche Reden, wie die des Vorredners, wo

die kleinsten Sachen des Klatsches herangezogen
werden, wird wieder Unfrieden gefaßt. (Sehr
richtig! rechts.) Von den Lehrern haben drei aus¬

drücklich erklärt, sie wollten Gestütsbeamte bleiben.
(Hört! hört! rechts.) Natürlich kann ich sie nicht
gegen ihren Willen zu Valksschullehrern machen.
Im übrigen bin ich berit, alle Externa und Interna
der Schule der Schulckbteilung in Gumbinnen zu
überweisen. Ich freue mich natürlich selbst, wenn

ich der etwas schwierigen Materie enthoben werde.
Nun, meine Herren, komme ich zum kleinen Klatsch.
(Heiterkeit.) Der Apotheker steht in keinem dienst-
licken Verhältnis zu uns, ich will zugeben, daß er

gereizt ist, er hat auf meine Kommission den Ein¬
druck eines nervösen Mannes gemacht, der sich
ärgert. Er hat deshalb vielleicht kein richtiges Ur¬
teil über die ganzen Verhältnisse. Ob ich dem
Prescatis einen Verweis erteilt habe, weiß ich nicht,
ich habe nur erklärt, daß ich 'sein Verhalten nicht
billigen kann. 'Es ist mir mitgeteilt worden, daß es
ein Mann ist, der vor und nach der Kirche Leuten
Brannüvein gibt. Dem Lehrer Nickel habe ich als

Mensch gesagt: Seien Sie erst mal ein Lehrer, der
das Herz auf dem rechten Fleck hat! Es wäre besser,
die Sachen würden nicht immer wieder aufgerüttelt,
sondern es würde Gras darüber wachsen, damit in
Trakehnen wieder Friede herrsche. (Beifall rechts.)

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Freitag 11 Uhr.

Schluß 4% Uhr.

Gerichtslaal.
Breslau, 16. Februar. Verfehlte Spekulation.

Schlimme Erfahrungen hat ein hiesiger Kunst¬
maler mit dem Vertriebe eines von ihm hergestellten
Wandschmuckes gemacht. Um ihm ein möglichst
großes Absatzgebiet zu verschaffen, ließ der Maler
ein Preisrätsel in verschiedenen Blättern erscheinen.
Denjenigen Personen, die das Rätsel richtig lösten,
wurden Gewinne in Aussicht gestellt, die zur Ver¬
losung gelangten. Gleichzeitig mit den Lösungen

hatten die Einsender den Betrag von 1.50 Mark
für den Wandschmuck einzusenden. Da das Rätsel
(Welcher Jäger braucht keine Flinte?) äußerst leicht
zu lösen war, gingen richtige Lösungen in großer
Zahl ein,, so daß sämtliche Preise in kurzer Zeit
verteilt waren. Der Maler wurde zwar eine Menge
von ^Exemplaren seines Wandschmuckes los, aber
der Erlös dafür deckte bei weitem nicht die Summe,
die für den Ankauf der wertvollen' Geschenke und
für die Jnsertionskosten hatten aufgewendet werden
müssen. Er hatte einen Verlust von zirka 800 Mk.
zu beklagen. Zu diesem Mißerfolge erhielt er noch
eine Anklage auf Grund des § 286, St.-G.-B., weil
er ohne obrigkeitliche Genehmigung eine Verlosung
veranstaltet hatte. Unter dieser Anklage mutzte er

heute vor der zweiten Strafkammer erscheinen.
Mit ihm waren wegen Beihilfe 2 Redakteure, vom

„Magdeburger Generalanzeiger“ und vom „Stadt¬
anzeiger“ der „Kölnischen Zeitung“ angeklagt, weil
sie das bezügliche Inserat des Malers in ihre
Blatter aufgenommen hatten. Das Gericht ver¬
urteilte den Maler zu 30* die beiden Redakteure
zu je 20 Mark Geldstrafe.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 12. Februar,

ab nds 5 Uhr. — Sonnabend, 13. Februar, Frnhqottes-
bienft 7 Uhr, Hanptgottesdienst. Neum 0 ndweihe
A d a r. Predigt 10 Ubr. Mincha 3 Uhr 30 Minuten.
Sabbathausgaug 5 Uhr 37 Mm. — Au den Wochen¬
tagen morgens 7 Uhr 15 Minuten, abends 5 Uhr.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 11. Februar Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 760 Gr. 170 M., hocbbunt 742 Gr.
170 M., weiß 756 Gr. 172 M.. rot 734 Gr. 166 M..
russischer nun Transit rot M. per Tonne. — Roggen
Bezahlt ist inländischer von 688 Gr. bis 744 Gr. 125 M.,
russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 644 Gr.121 M., russische zum Transit kleine — M.
per Tonne. — Hafer fest. Bezahlt ist inländischer 121 M.,
verregnet 118 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 3 Gr. Reanmur. —

Wind: SW.
Königsberg, 11. Februar. Weizen fester, inländischer

hochbunter — M>, bunter 734 Gr. b^auspitzig 154 M —

Roggen int. gehandelt , ro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M.. über 738 Gr mit Vs M. per Tonne
zu regulieren, — M., russischer gehandelt pro 714 Gr, jede
6 Gr. mehr oder weniger mit */* M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. - Hafer fest, inländischer 118. 119, 120,
fein 125, 127, dick 180, seht dick 136 M., russischer schwarz
82, 82 , 50, 83 M. — Wetter: Trübe. — Wind: SO. —

Thermometer: ff- 3 Gr. Reanmur.
Magdevura, 11. Februar. (Znckerbericht.) Kocnzucker

88 Proz. ohne Sack 7,70—7,80. Nochprodiikte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,65—5,80. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot-
rnffinabe 1. ohne Faß 17,75. — Krynallzircker 1. mit
17,70 — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,57* 2 -

—

Gemahlene Melis 1. mit Sack 17,20. Still. — Roh¬
zucker !. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bttrfl per Februar 15,60 Gd«, 15,80 Br., —,— heit.,
per März 15,80 Gd., 15,90 Br., —bez., per Mar
16,10 Gd., 16,20 Br., 16,15 bez.. per August 16,55 Gd.,
16,60 Br., —bez., per Oktober-Dezember 16,95 Gd.,
17,05 Br., —- bez. — Stetig.

Hamburg, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, Holsteiner tu meeklenb. 156—168, Hard Winter Nr. 2

Februar-Abladung 186,00. — Roggen fest, stidrnss. fest,
9 Pnd 20/25 Februar-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklb. 132—143. — Mais fest, Amerik. mixed Februar-
Ablad. 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest. - Rnböl
ruhig, loko 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar - März
26,50 Br., 26,00 Gd., per März - April 25,50 Br.,
25,(X) Gd., per April - Mai —B r., —Gd. —

Kaffee loko behauptet. Umsah 2500 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,90. — Wetter: Bedeckt.

St bin, 11. Februar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,00, per Mai 49,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 11. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loko
stramm, per April 8,38 Gd., 8,39 Br., per Oktober 8,13 Gd.,
8,14 Br. — Roggen per April 6,79 Gd., 6,80 Br., per
Oktober 6,79 Gd.. 6,81 Br, — Hafer per April 5,73 Gd.,
5,74 Br., per Oktober 5,75 Gd., 5,76 Br. — Mais per
Mai 5,85 Gd., 5,37 Br., per Juli 5,46 Gd., 5,47 Br. —

Raps per August l t.40 Gd., 11,50 Br. - Beter: Schon.
Paris, 11. F bruar. Getreidemarkt. (Schlnßbenebt.)

Weizen fest, per Februar 21.60, per März 21,80,
per März - Juni 21,85, per Mai - Annuft 21,75. -

Roggen ruhig, per Februar 15,15, per Mai-August 15,25.
Mehl fest, per Februar 29,90, per März 29,90, •

per
März - Juni 29,95, per Mai « August 29,75. —

Rnböl ruhig, per Februar 49,75 per März 49,75,
per Mai-Angnst 50,50. per September-Dezember 51,00. —

Spiritus ruhig, per Februar 43.25. per März 43,50,

per Mai-August 42,25, per September-Dezember 86,00. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

und Roggen steigend. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Riiböl loko stetig, do. per Mai 24.

szoittun, 11. Februar. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Trübe.

New » Hork, 10. Februar, j (Warenbericht.) Baum«
wollenpreis in New-?)ork 14,25, do. für Lieferung per
Juni 13,43, do. für Lieferung per August 12 83. Baum«
wollenpreis in Rew-Orleans —, — Petroleum Stand,
white in Rew-Bork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit Balances at Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,95, do. Rohe 11 . Brothers
8.00. — Mais per Mai 587

8 , do. per Juli 57Vg, do. per
Septembe' 56'/«, Roter Wiuterweizen loco 97 Vo, Weizen
per Februar —, do. per Mai 97'/«, do. per Juli 92*'s,
do. per September 86. — Getreidefracht nach Liverpool
IV«. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7*/4 do. Nr. 7 per
März 5,90, do. do. per Mai 6,15. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,00. — Zncker 2a7 /82.

— Zinn 27,95 bis
28,25, Kupier 12,25—12,50. Speck short klear' 6,75—6,87,
Pork per Mai 14,75.

New-Zork, 11. Februar.
Weizen per Mai . . . . . . .

— D. 97 C.
„ per Juli — D. 925

, 9 C.
Morgen Feiertag.

Geldmarkt.
Berlin, 11. Februar. Die bessere Tendenz, melche

sich gestern geltend machte, hatte heute bereits auf den
meisten spekulativen Gebieten anfänglich einer schwächeren
Haltung den Platz geräumt. Aber das Angebot hielt sich
innerhalb enger Grenzen, so daß der gesammte Verkehr
ruhig blieb. Im weiteren Verlaufe trat indeß eine ziem¬
lich erhebliche Befestigung ein, und die Kurse der meisten
hauptsächlichen Effekten zogen zum Teil nicht unerheblich
an. um erst ganz gegen Schluß auf gegen England ge¬
richtete Auslassungen der „Nowoje Wremja“ sich wieder
abzuschwächen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren gewannen
Kreditaktien im Laufe der Börse bis ca. I 1 ' Prozent,
Franzosen waren nicht viel verändert; Lombarden etwa
b/9 Prozent hoher.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 202-201,20 bez. Franzosen 137,30
bis 7 bez. Lombarden 15,10-15 bez. Spanier 83,25 bez.
Türkenlose 120,50—25 bez. Bnenos-Aires 42.75 bez. DiS-
konto-Komm. 184,40—4 bez. Darm st. Bank 137,25 7 bez.
Nationalbank 117,75—50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
150,50 - 20 40 bez. Deutsche Bank216,p0-25bez. Dresdner
Bank 147,75— 5—50 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhansenscher Bankverein 140 39,75 bez. Wiener Bank¬
verein 129—8,50 bez. Lnbeck-Büchen 161,00 bez. Trans¬
vaal 158.25 bez. Baltimore-Ohio 79,90—75 bez. Canada«
Pacific 115,50— 30—50 bez. PrinceHenry 100,50-- loben.
Große Berliner Straßenbahn 203,25 bez. Hamburg-Amerika
r *8,25—10 beg. Norddeutscher Lloyd 102,90 bez. Dynamit-
Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe 90,20 bez.
Preuß. 3proz. KonsolS 90,20 bez. Meridional >42—1,75 bez.
Mittelmeerbabn 90,75 bez. Warschau-Wiener 157,00 bez.
4'/s-vrozent. Chinesen 85,70 bez. 3vrozent. Portugiesen
58.70 bez. Gotthardbahn 190,75—60 bez. — Tendenz:
Matter.

Frankfurt a. M., 11. Februar. (Effekten-Sozietäi.)
Oesterr. Kredilaktien 201,60, Berliner Handelsgesellschaft
151,30, Darmstädter Bank 137,50, Deutsche Bank 217,20,
Diskonto.-Kommandit 184,70, Dresdner Bank 148,00,
Nationalbank 118,10, Schaaffhansenscher Bankverein 140,00,
Franzosen 137,20, Lombardei, 15,00, Bochnmer Guß-
stahl 183,00, Lanrahntte 224,00, Gelsenkirchen 206,00,
Harpener 192,75, Hibernia 193,75, Allgemeine Elektrizi¬
tätsgesellschaft -Schuckert 100,80. — Fest.

Wien, 11. Februar. Ungarische Kreditaktieu 741,00,
Oesterreichische Kreditaktieu 638,50, Franzosen 638.00, Lom¬
bardeil 79,50, Clbetalbahn 407,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,8o, Oesterr. Krouelianlcihe —, Ungarische
Kroneuauleihe 97,40, Marknoten 117,15, Bankverein
503.00, Länderbank 421,50, Bnschtier. filt. B. —, Türkische
Lose 117,00, Bri'ixer 645,00, Alpine Montau 391,00, 4vroz.
ungarische Goldrente —, Tabakaktien 3-5/ 0. Fest.

Paris, 11. Februar. Französische Rente 96,12V., Ita¬
liener 100,25, Portugiesen 1, S. 58,57 /z, Spanier äußere
Anleihe 82,80, lproz. türk. Anleihe tMr. C. —, do. Gr.
D. , 4proz. türk ltivfic. Anleihe 81,25, Türkische
Lose 114,50, ONomanlmiik 564,00, Rio Tinto 1189, Suez»
kanalaktien 8978. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 11. Februar. Wollmarkt ruhig, fest. Woll-

vorräte knapp.

Itrsiiit- und Hochzeit'
Seidenstoffe in großartiger Auswahl. Hochmoderne
Genres in weiß, schwarz und farbig zu billigsten Preisen
Meter- und robenweise, Porto- und zollfrei an Jeder¬
mann. Wundervolle Foulards schon von 95 Pf. an.

Muster bei Angabe des Gewünschten franko. Brief¬
porto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fnbrik-lMon
Adolf Grieder & Cie, Zürich C Sl

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz'
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Dtsch- Fonds u. Staats-Pap. £

l)t. Kcns ScOi-V. 4 100.206 I
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4
4

3V

?
I
?
4
4

«
i
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frc.

6

?

P
f
3Ü
4
3

n

8 7-OllhG
lO I.SUoti
124 3..6
liO.Hitbti

U#*5»bG
lliS.dUbU
101.906

oe.oodti
101.206
1OO.6O0G
ltUi.7vüti

97*006
UÜ-Otioti
96-506

102.006
»ti.OUbti
77.0069
70.25*
97.7560

IO 0 .350t,

135.50b
lOO.öObU

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Öest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. I t fl holL 1,70. I 1 Kr 1,12^
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-Hbl.: 3,20. | l voll. 4,20. | 1 LstrL 20,40. | Diso. Bb. 4, Lb. 5, Prix.

136.0060
309.006Bank-Aktien.

97.006
loi.aobu
100.11130

95.75b
lOO.OObti

115.2 .8
iOO.ÜOoti

97.006
Bo. IOOb

102.r>aU
99.590b

lOO.oobG
93.75ob
99 9» db

»tt.OOOO
ÖC.9O00
MO.OObG

I 6 I .756
lOS.OOOb
103.000ti
100.600b

97.000
101.400b
1 »81.2000
| » 0.206
106.506

98.3 bti
98.506

100.5000
9S.9tibti
»a.sitti

|04S.75bl)
I 84.7 56
101.306

96.806

Barm Bankverein
Bere.-Müfk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
braunschweig. Bk

do. Credit
do. Eyp.

Bresl.lMsc.-B.abg.
do. Wecbsler-Bk.

bannetadtflr Bank
Dentscne Bant .

do. GenoBsenscn.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bans
DuiaDure-Bunr-li
Essener Credit-V
tiotnaer 'immer

Bannoverecoe Bk
Bildesheim. Bank
Köln.Weohs.u.C^
Mein, fiynoth. Cr

Uitteldtscb.Bodcr.
ao. Creditbk.

Hationalbkf.Dtaeh
fiiederrh.CreditbK
UsnaurücKfl# Bank
Pr. Boo.-Cred.Act.
do. CV.Bod.Cr .80

io. Bypoth.Act.-B.
Ueicneoant
Bhein.Bypoth.tik.

ao. Wests, fcoacr.
äenaanhaua. Bkv.
-eines Bans - V.
BÜdd. boaencred.
W estd.Boaencr.-ti
W estiäusenetiank

7%
4
5
6

Ll
4

6
4
8
7
6
7
4
1
4

»

?
9
9
5.V
9
7
5

'?

|21.2aDU
t-6.00

9 0.1 Obb

15 1.7 5b
I 14 25
tOä.25ß
146.90b
109.25 «

tOI.SOG
137 75d0
217.90b

UM.»obB
IHo.OOob
I I l.0“bti
148.96b
1 12.506
155.8<tbG
140.506
126.5obG
13M.506

99.7 5bG
13li.0(»ob

89.0010
114.501b
1 lh.25ob
v«y.60 bb
14 0.0 Obb
\ 41.HÜO0
|85.o0b0
I iB.OObb
151.56b

14»!s5db
I40.50bb
1 42.006

iSöiöflbb
t 13.306

Industrie-Papiere.
ln 167.5 Obb

4 —«—

8 2 lo.SObb
3« 7 8,5 Oo0

i) ed.ilObG
4 l 08.1 Obb

35 730.511 ob
9 200.061*

10 223.O0.8j
17 382.50*
11 24 0,25bQ

7 185.IO-Ü
B | 2 l.OObB

lä l82.UÜbG
0 64.UllbB
8 ,66.00V

12 199.506
18 311.OOb
27 1366,809

Accumuiatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Antialter Kohlen.
AnnenerGnssat.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. ttasehinenb.
Bielefelder Masch.

Bismarckbütte . .

Bochnmer Guasei.

Boeh. VlCt-Brau.
Brannecewg. Jute

Maschin.
Brannecbw .Kohln.
Caeaeier Federst.
Coneordia Bergb.
Coneolidation .

Dtsch. Gaaglühl.,
do.Wnff.u. Mutt-

bonnersmarckutt*
Dornn. Union L.C,
Dortmunuer A.-B,
DortmcL Löwenor
Dortinnnderöniou

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Kien
Dynamit Trust
Elber. Faroenfabr,
Flora, Terr.-Ges.
Freund Mascbrn.
Gasm. Deutz. .

.

Geisenkirch. Bew.
GeorgManenhgw,

ao. Ae. 3t-Pr.
Germania Dorrn
Ballescne Masch.
Hannor Maschin
Hro.-Wien Gummi
Bartort iirücaeno.
HarkortBreo.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
BrncstenbuMsoh.
Hibernia .

Börder Bergwerk
do. Pr.-A. Li i.A.

Bösen, Eis. u.Stahl
Iiticnster Farbwk.

BoidscDineky
Inowrazlaw. . .

KaiiwkAacherleb, 10

Kattowitz Bergb. 11

KöbiiiiannZlucsert 18

Kölner Bergw.-V.|2ä
KenigH-u.Lanraitt.111
König Wilhelme# 12

do. do. Pr.-A*
Lattcbhamm. eonr

Leopold-Gruoe
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau »

ao. Pr.-A
LLeweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Kahm. Kocn fl Co.
neue Boden-A.-G.
Kordstern .

Ouerseblec.EisbB.
ao. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-0
Orenst. fl Koppel
Phönix, LitJUaog
BrhlL-Wstf. Kalkw.

i Bhein. Stahlwerk
Biebeck. Met»-W.

8

7%
|11

3
5

12
15

20
1*0

v
10

7
6

10
i|

'

4
8

iO
3
6

214.75J0
2 “7.2500
219.6000

80.75b

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Sch es. Cement
Schaiker Gruben 32%

145.00bB
10 i.OObli
162.80b
465.2500
119.00b
294.66b
142.56b
267.25 ii

108.25-1
123.OOb0
261.066
305.5030
420.5600
308.00 >‘

97.506
100.6000
i 94.0600
186.2500
t 36.60-0
19o.OOofc

7.60*0
136.0000
186.86b
148003
105.006
110.256
1 56.25*0
2o9.7»bti
359.606
410.25«
224.25b

1 1 2.503

38.75b
95.003t

257.56b
121.56b

91.0600
197.66-0

149.360V
278.06-0
124.75-6

95.5600
144.2«bti
j 48.7500
148.6000
Il4.56b0
175.66-0

218.06b

Schles-Zinkbütten
Schulz- Knaudt .

Siemens <6 Halskfl
Stettiner Vulkan.

dtolbrg. Zins-Act.
Vogt fl Wolf .

WarsteinerGruben
do. do. V.-A.

Wenderotb . . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drabtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
Wit.r.enerGuaetahl
Heitzer Maschinen

.Aaenen. Kino.
Argo D müssen.

Alig.Befi.uma
Allg.Lok-u.itb
, resi. Elect. B.

do. Strasso.
Cassel.StrassD.
Gr.Beri.Strssb.
Hamo.PaCketf.

ao. Strasso.
Dann. Strasso.
.iorrdtt. Lloyd

'■V.Eisenb^etr

l T
4
5

14
5

12
0

4
0
8
0
0
4
7

S*
6
7

6
3

7K

0
0

Wi chset-Karse.

176.50b
437.661«
358.56b
143.756
136.' 6b9
216.6ooG
142.00HG
2 9.( 0 1

53.0609
88.0 b
90.606

1 55.06bG
147.50 0

166. 006
122.25-G
; 54.66b
176.60-9
126.660G

«5.0 66
243.25bG
139.66-0
1 14.568
1 51.OOB

81.006
263.66b
168.2509
172.56b

5 1.66b
163.2500

49.566

.msterd.itw. 8 1' H 1 »9.56b
1 Urüss. u. Ant.

Kopennagen.
; ixmdon . .

8T.
8T.
8T.

3t

i*
81.26b

112.206
20.495b

1 ao. 3iL 4 26.336
Kew York « 2 1L 4.21 7 5bB

1 Paris . . . 81. 3 81.36-0
2M. 3 81.16b

Wien ! ! . 81. 3 L
j 85.36b

do. 21L 3^ 84.866
ltaiien.Plätze
t*st«rar>urC

10 T.
81.

5
4X

80.70b
214.25b

Gold. Silber u. Banknoten.
•*C-Francs-Stücke 11 6.2,S5b
Sovere eigns pro St. . 26.46bSoFere eign» yrv au..

imperiale, neue, v. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notes . .

£ngL Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100t
Holland. Banknoten .

Oesterr.Boten. lOOKr.
* a ö.v - - Buse. Noten 100 Babel
181.00t« ZoB-CeapoM, kleine.

$ 6.1 9jQ
4.2 1 b
81.20b
20.50b
81.608
169.5 OB

85.35b
21 «OOb
323.60b

LLMettkr-AusWeuVS
auf gr. d. Bericht», d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. Februar. Meist bedeckt, wärmer,
starker Wind Stürmisch an den
Stuften. Rüderschläge.

14. Februar. M ist heiter, spätek
wolkig. nachlS kalt.

15. Februar. Wolkig, feuchtkalt,
sehr windig.

16. Februar. Meist wärmer, wolkig,
vielfach neblig und Niederschlag.

17. Februar. Wolkm, teils heiter,
tags milde, nachtS kalt.

telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Se. warte in Hamburg. 11. Febr.

etattonen.

ttar.a.#®.
u.d.Mee-
resjpieg.

reb.l.inm
Mink. SBettec f!

Christiansund 741 ONO WlklS. - 5
©sagen 732 O Schnee - 1
Kopenhagen 732 SW Nebel 3
Stockholm 737 NO Zchnee - 3
Haparanda 751 W ludst bedeckt -18
Borkum 735 NW heiter 3
Humdnrg 734 WSW Regen 4
Swinemünde 735 S wolkig 2
Nenfahrwass. 737 S bedeckt 1
Rlemel 731, 3 wolkig 1

Scilly 7 9 W wolkig 8
Franks, a. M. 740 SW oedcckt 9
München 745 SW Regen 6
Chemnitz 740 SSW h. beb. 5
Berlin 736 W bedeckt 3
Hannover 736 S!W bedeckt 4
Breslau 738 S bedeckt 5

Mietsverträge
empfiehlt

Gr«ena«ersche BuchdruSeret
Otto Gruvwald.



Nachtigal’s Kaffee, Naclitisal’s Tee. NacMsal’s Cacao.
| Statt besonderer Mitteilung. |
K Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens |j

zeigen erfreut an (30 €

Bromberg, den 11 . Februar 1901 fj
Regierangsrat Dr.Lnngstras n, Frau. |

Heute Nachmittag entschlief sanft nach

langen schweren Leiden mein heiss geliebter
Mann, unser teurer Vater, Grossvater, Bruder,
Schwager und Onkel, (30

der Rentier

i Ludwig Welstoetni
im 66. Lebensjahre.

Dies zeigt um stilles Beileid bittend im Namen
der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Doris Weisbein
geb. Pestaehowski.

Bromberg, den 11. Februar 1904.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhause Danzigerstrasse 7.

WLpmm
Gestern entschlief nach langem schweren Lei-

den unser langjähriger Direktor u. Ehrenmitglied
Herr

B Ludwig*Weisbein ffl
Der Verstorbene stand fast 20 Jahre an der

Spitze unseres Vereins und hat in dieser Zeit

Grosses, Unvergessliches für denselben geleistet.
Sein Andenken wird bei uns unauslöschlich

bleiben. (31 8U>
Bromberg, 12. Februar 1904.

fl Der Vorstand und Engere Ausschuss 1
der,.vhehra Kadischa“.

Am 11. d. Mts. verschied unser langjähriger W
I Direktor und Vorsitzender

Herr

WLudwigWeisbein. H
Seine grossen Verdienste um unseren Verein

H veranlassten uns vor einigen Jahren, den Ver- !
storbenen zum Ehrenmitglied zu ernennen.

Unsere Anerkennung und unser Dank aber |
I reicht über das Grab hinaus. (30

■Die Mitglieder der „Chehra Kadischa“. H
■BflHBHBI

Gestern Abend 83/4 Uhr entschlief sanft nach
langen schweren in Geduld ertragenen Leiden
unsere inniggeliebte Gattin u treusorgende Mutter

Martha Anders
geb. €K>ttschallt

im vollendeten 49. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬

nahme tiefbetrübt an

Staitsekretär Paul Anders ui Sohn.
Bromberg, den 12. Februar 1904.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

3 Uhr von der Halle des neuen evangel. Fried¬
hofes aus statt. (323

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute bei der hier
domizilierten offenen Handels¬
gesellschaft in Firma (10

Zietak & Milchert
eingetragen: Die Gesellschaft ist
aufgelöst.

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 8. Februar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Für die uns zu unserer gestrigen
Silberhochzeit erwiesenen Glück¬
wünsche und Aufmerksamkeiten von
uah und fern sagen wir auf
diesem Wege unsern

tikfgksthltestrn Dank.
Bromberg, d. 1--. Februar 1904.

A.Blume, Kgl.Bahmneister I.Kl.
und Frau.

rZurüSgekete^l
I Dr. Schiifftan, 8

pr. Arzt (31 £
gl Kaiserstr. 6a am Komm. 8

gTi
w«i
SS EU

echnfkum MeustadUMecklJ
f. Ingenieure, Techn., Werkm,

Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.StaAti.PrUf.-Commissar1

Stufn. Wo? sagt die Gesch. d. Ztg.
(Schülerinnen finden freund-
^ liebe Pension bet Frau
Dr. Borkowski, Elisabethstr. 40.

Ein Maskenkostüm
(alte Jungfer) zu Fastuacht bill. §.
verleih. Danzigerstr. 163, t. Lad.

Eleg.Damen-Masken bill. zu
vers.Hcmpelktr.F,Seitengeb.r.I l.

Damen-Maskenkostüme Verl,
bill. A. Eichstädt, Mittelst.55, II.

Sleithttbertogenleilitte
Miitzlttzal.

Es soll verdungen werden:
Die Ausführung der Ofen¬

arb eiten und zwar:
Los I: Die Herstellung der Kachel¬

öfen ; (276
Los II: Die Lieferung der eisernen

R aulierfüllöfen,
Die Verdingungsunterlagen lie¬

gen im Zimmer Nr. 23 des die¬
sigen Rathauses zur Einsicht aus.
Verdingungsanschläge nebst Be¬
dingungen können gegen Erstat¬
tung der Schreibgebühren von
dort bezogen werden.

Verschlossene und versiegelte An¬
gebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zu dem auf

Montag, b.?8. Febr. 18öi
vormittags 11 Uhr

festgesetzten Eröffnnngstermin an
den Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlagssrist 2 Wochen
Bromberg, den 10. Febr. 1904.

Der Vorstand des Posener
Provinzialvereins zur Be¬

kämpfung der Tuberkulose.
I. Bl. Meyer, Stadtbaurat.

Kroßen Vorrat aller Arten von
d Kränzen billigst.
Bestellungen werden sof. ansgef.
A. Wehmuth, Wilhelmstratze 31.

Pianinos„k.Tn
8

Zahi^ M
M“

mon.. franco, 4wöch.ProbeSe
M Horwitz, Berlin, Neanderstrlß,

Doppelflinte«. BüchSflinten.
Doppelbüchsen, Dreilaufge¬
wehre, Ziel-Fernrohre lt. Ka¬
talog 1, Repetier- und Einzel¬
lader-Büchsen, Büchsen f.Jagd
und Scheibe, Büchsen mit Fern¬
rohr lt. Katalog la, Garten¬
gewehre, Flobertbüchsen, Re¬
volver u. Pistolen, Dolchstöcke
lt. Katalog 2, Jagdutensilien
aller Blrt lt. Katalog 3, Jagd¬
bekleidung und Ausrüstung
lk. Katalog 4, Jagd-, Flobert-
und Revolver-Munition lt.
Katalog 5. Fischerei - Gerät¬
schaften lt. Katalog 7. Obige Ka¬
taloge mit. 'Angabe d. Nummer frei.

Eduard Kellner, Cöln,
Gewehrfabrik tu Cöln a. Rh.

und Suhl in Thür. (157
Fabrikation besserer, feiner und

hochfeiner Jagdwaffeu.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 13. Febr.,

nachm. 2 Uhr, werde ichSchleinitz-
straße 23 nachsteh. Gegenstände:

1 Regulator, 1 alten Spiegel,
1 silb. Damenuhr, 2 Wandbilder

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
85) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Auktion S°nn°b.13.F.br..

Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
Damen-, Herren- u. Kinderschuhe,
Lederfett, Fußbadewaffer, 1 starkes
Arbeitspferd. I Kleider- u. 1 gut.
Eisspind, 1 nußb. Bettstell mit
Matr. u. Keilkissen, Bettstelle,
3 Tische, Schaukelstuhl. 2 Sessel,
4 gute Betten, 1 großer Leier¬
kasten m. Noten. 1 Fahrrad, 1
Nähmaschine, 1 Chaiselouguedecke,
Petroleumkocher, kupfern. Kessel,
große kupf. Kasserolle, 2 Plätt-
eisen. Zigaren, Bilder, Gardin.-
Stang, Rouleaux, Küchengeräte
u. v. a.

Crohn, Auktionator.
79) MauerKraße 1.

Ich verschenke 2 edle rassische Windhunde.
gflF* BW* WM“ Wert 300 Mark. -MW -MW -MW

Der 500. und der 1000. Besteller auf nachstehende
5 Delikatessen, die zusammen nur 2,95 M. kosten, er¬

halten je einen edlen, prachtvollen grossen russischen
Windhund zugesandt, ohne Fracht- u. lüebenberech-
nung, also ganz umsonst. Grund dieser noch nie dage¬
wesenen Reklame ist der, meine nach 1000 zählende Kundschaft
zu vergrössern. Die Abzählung der Bestellungen erfolgt durch
eine gerichtlich vereidigtePersönlichk eit, also streng
reell! Bestellungen auf Postkart, erwünscht. Ich lieleref.2,95M.:
45 ff. Belicatessheringe in ff. Sauce, 35—30 Gold-
bücKlinge, 1 Stück Ranchlachs u. 1 ganzen Kieler
Rauchaal u. 1 Dcse ff. Oelsardinen ohne Berechnung v. Dosen u.

Verpackg. -- Ernst Kapp Wachs., Swinemünde No. B
8—IO, Fischerei * Import - Exp. — Der 500. und 1000. Be¬
steller wird der Redaktion bis zum 10. März bekannt gegeben.

UBlnmeiikarten .18 Pf.
l0Br»berger AnsiWlorten 16 Pf.

108 Rriesbogen, extra stark,n. 100 KamrtSLZ 70 Ps.
Otto Jnnga, Kromberg, KahnhofOr. 1.

PF“ Kaufe

alte künil. iebife
bisSouutag ,,

Bictoria-Hotcl, Zimmer 18.

anerkannt beste
Qualitäten. (29

DkuischerVOmarlrenvertw, DralhtvoOe frische Ananas,
Hamburger Küken I Poulets!

Mastputen ! junge Tauben I
fr. See- u. Flussfische aller Art,

prachtvollen Räucherlachs,
hochfeinsten Malossol-Kaviar,
fst. Käsesorten, Pumpernickel
empfiehlt Emil Slaznr.

Ortsgruppe Kromberg.

Sctfommlimg
Mittwoch, d. 17. Februar 04

abends 8 Uhr
in Bartz» großem Saale,

Fischerstraße.

Bnrtr»ibe§§rn.Dr.Koch:
Die Zusammenkunft des Großen
Kurfürsten mit dem Polenkönige
Johann Kasimir zu Bromberg
im Jahre 1657.

Die Mitglieder mit ibren Damen
sind freundlichst dazu geladen.

Nach dem Vortrage geselliges
Zusammensein; Liederbücher!
30) Der Vorstand.

Für einen hervorragenden konkurrenzlosen Artike der
Fettwarenbranche wird für den Regierungsbezirk Bromberg

“Uff
twti Hnittburge* ftvmn

vergeben. — Es werden nur Offerten von bestens empfohlenen
Firmen, die womöglich Margarine oder v-rwandten Artikel kennen,
berücksichtigt. Offerten sub B. B. 59S an Rudolf Rosse,
Bromberg erbeten. <160

Auktion (326
Bergstraße am Wollmarkt.

Sonnabend, d. 13. Februar,
vormittags 10 Uhr, werde ich

1 eis.Geldspind, 1 gold.Diamant-
ring, silb. Taschenuhren, Tisch.
Stühle, Teppiche, Musikantom,
Jäkels, Bild.,Zigarr., silb.Kette,
Hüte, Säulen u. v. a. meistbiet.

verst. Chrzanowski, Auktionator.

fÄitt gebr. elektr. “M otor
^ von Va—1 Pferdekr. wird zu
kaufen gesucht. Off. mit. 384
an die Geschäftsst. d. Z. (329

Eine Schlafbank z. Ausziehen
z. kaufen gef. Mittelstr. 20, I l.

1 Kinderleierkaften zu kaufen
ges. Off.unt. A. a. d. Gschst. d.Ztg.

Wegen Todesfall sind zu verk.
ein Baß, große Trommel,
Tuba, Eornet und Geige.

Wandel, Schleus., Kirchenstr. 1.

laset’
Fonrniere, “Wz

I Aussätze, Aulen, Leim
| verkäufl. Kronerstr. 13.

Muttererde unentgeltlich ab¬
zuholen, auch gut. Mauerfand
zu haben m. Neuhöferstr. 8,

Hstze i-rsvisisnen
zahlt eine gut eingeführte Feuerversicherungs-Gesellschaft mit
guten Nebenbranchen. Acquisiteure wollen sich melden sub 1
R. M. 1000 bei der Geschäftsstelle diehr Zeitung. (233 8

Kontorist s.Nebenbeschäftia.
Off. u. Chiffre X. 42 a. d Gst. d.Z

1ä,m'Jaif’Steni)rtÄ$iiitin
b. Rechtsanw. od. in Kont. Off.
unter A. P. an die Gschst. d. Z.

Einen Arbeiter
verlangt Grebel, Bahnhofstr. 63.

Junge Dame
waren-Branche
Off. u. C. M. a.

zu erlernen,
d. Gschst. d. Z.

Ein junger

Schreiber
mit guter Handschrift von sofort

verlangt. (30
Cohnfeld, Bahuhofstr. 32.

Mehrere nücht. tüchtige

Slntiitmiller
werden sofort verlangt.

Biktoria-Mühle.

30) Schleinitzstr. 13, Part. l.

Einser Pastölen!
EmserKränehen-Kessel-

bPUnne
s

no'taStillen
(236 f»r -m «.Es Un.ernchm.n

Emser Pastillen mit Plombe
“*

(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
M atürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

Agenten
hei höchster
Prov. f. meine
weltberühmt.

Holzrouleaux u. Jalousieen, so¬

wie leicht verkäufl. Neuheiten
(Gesellschaftsspiele etc.) ges.
FpittfllcmVQ Hof-Göhlenau
JD 111 a üflillö, b.Friedland, Bz.Brsl.
Holzrouleaux- u.Jalousiefabrik-

Neuheitenvertrieb. (160

Ein tüchtiger (233

SMtilcr
findet dauernde Beschäftigung.

Bromberg.WepMWrt-
Aktiengeselisliiast.

Dampfsägewerk Carlsdorf.

in tülht. statt. Schulikd,
der auf bessere Wagen selbständig
am Feuer arbeiten kann, findet
dauernd und sofort Arbeit bei

Hugo Sperling, Magenlabr.,
142) Rakel.

Junge Leute,
die den Bureandienst erlernen
wollen, können sich zum 1. März
oder 1. April er. melden beim

König!. Distrikts-Amt
31) in Prinzenthal.

Für meine Konditorei
suche per sofort

1-2 Lehrlinge.
Otto Eottig, Kaiser - Cafe,

Granden z. (232

Lehrling
suche für meine Konditorei
znm baldigen Antritt. (233

Otto Draeger, Jnowrazlaw.

50 WK.Mochell!ohn
oder allerhöchste Provision

erhält jeder, der die Vertretung
meiner weltberühmten (194

Bkillailt-WMe-AIliiiuiu.-
Firuieu- u. Tnrschilbcr

übernimmt. — Branchekenntnisse
nicht erforderlich.

Schildersabrik
Erbach im W est e r w a ld.

.ofcsmmBtt

Baikbiermtzea
tu sehr großer Auswahl und ge¬

schmackvollen Dessins

i$tt Fabrikpreisen
offeriert dem geehrten Publikum

und den Herren Kollegen

Spar- niib HiWerrin der
Wivirte zn Bromberg.

Geschäfislokal: (30
Reue Pfarrstraße Nr. 7,8.

Guten Nebenverdienst!
erh.deutl Schreib. Prosp.geg.10H -

Marke.Vers.Drucker.BerlinO.IlL,
Kronprinzenstr. 2, Inh. Lange.

Wie man Stellung als

«Schiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft:

1. f A. Koskowski,
Hamburg, (160

Eckernförderstraße Nr. 64.

Kröft. ArbtitsbllksAil
können sich melden bei

Julius Brilies, Posenerstraße 30.

Sohn achtbar. Eltern wird als

Laufbursche
und zur Bedien, v. Gästen gesucht.
Off. u. G. J. a. d. Gst. b. Z. erb.

IHonskneA n. Lanfbnrsche
k. sof. eintr. Viktoriaftr. 11.

Ein Arbcitsbursche
verlangt Elisabethstraße 7.

g>ock- und Zuarbeiterrnnen
sucht sofort

Mode - Atelier M. Berndt,
Alte Pfarrstraße 7, I. (341

Für meine Tapisserie-, Woll-,
Weiß- u. Knrzwaren-Hand-
lung suche ich per sof. od. spät.

rttt|t.«.trf.Mcuftrin,
die i. all. Handarb. bew. sein
mutz. Pension i. Hause. Bew. woll.
ihre Gehaltsanspr. aug., Zeugnis¬
abschriften. u. Photogr. beifügen.
Ph. Knaufs, <£ftmtttht a. d. Ostsee.

Letzrfriinlein
Frau Konitzer, Schwedenst.3,Hof.

Junges Mädchen
für nachmitt. zu Kindern gesucht
30) Brenkenhoffstr. 21,2 Tr.

Eine Anfwärterin f. d. ganz.
Tag w. verl. Mittelstr. 61,1 Tr.

Ane saubere Aufwartem
vl. Verl.Rinkauerst.l,2.Eing.,lTr.

Aufwärterin verlangt
338) Bahnhofstraße 73a, 3 Tr.

Saubere verh. Anfwärterin
verl. sof. Moltkestr. 14, I r.

Zigarren!
Bitte versuchen Sie doch ein¬

mal unsere hochf. BKillionen-
Zigarre, neueste Spezialität,
aus rein überseeischem Tabak,
schneeweisser Brand. (229

200 Stück nur 4,10 Mark
400 „ „ 7,70 „

600 .. 11.20 „

1000
_

„ „ 16,80
geg. Nachnahme porto¬
frei ins Haus. Um¬
sonst 1 eleg. Bierkrug
bei 600 öder 1000 Stück,
1 schönes Zigarren-Etui
und Zigarren-Spitze oei
400 Stück.

Würzburger Zigarren-Manufaktur
fiebr.Gademann,

Würzbnrg.

8rislbeSlbckfisitze.Stackfislbc,
pa. Astr. Caviar, p. Pfd. 8 Mk.,
Kieler Sprotten u. Bücklinge

empfiehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Corned Reef
inDos.sowl'hl,als auch i.Ausschnitt

empfiehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Jeden Sonnabend
den beliebten

Refte-Kaffee
bei (13

Paal Machtigal»

Pa. Räucherlachs, -MW
Kieler Sprotten u. Bücklinge,
SW Zungen-, Wurst- und
Schinkenanfschnitt, ff. Sorten
Taselkäse cmpf. J. Proroh,
Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestr.

-Auskünfte-
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältuisse aus jedemOrt
gewissenhaft und diskret besorgtdas
Auskttnftsbureau vonA.Wolfisky,
Berlin N.37,Weißenvurgerstr.79.

Desgleicherl Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

Wer liebt
ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche mn Radebenler

ZtelkaiPserö-LMeiimMseist
von Kerguianu & Co »Äadebeul

mitechterSchntzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamin,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (169

«Wohnungs-Anzeigen

in Baben Ä»
war., umständet», mit auch ohne kl
Wohn. v. sogl. unt. d. denkb. pünft.
Beding, zu verm. Der Lad. ist auch
zu jed. and. Gesch. pass. Angeb. n.
200 and. Geschäftsst.d.Zeitg.erb.

5—6 Zimmer,
1. Etage, mit allem Komfort zu
vermieten. Elisabethstr. 43.

Elisabethstr. 31,1. Et., hoch-
herrsch.Wohn., 3 u.5Z., v.sof. z. bin.

WatznW nait 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraße 20/21.

Berlinerstr. »9 43

sofort zu verm.

Küche,
Gas u. Zub.

Preis 350 Mark.

intlaljiiniig, 2 Stuben,
Kabin., Küche u. Zubeh., z. verm.
Borwerkstraße 1. Krause.

Zwei große Zimmer
nebst Zubehör hon sofort zu ver¬
mieten. Thornerstr. 56.

lkl.Waljn.,2Zim.n.We,
2 Tr., ist vom 1. April zu vermieten
Kornmarktstraße 7, 1 Tr. links.

ßliite Mansarden - Stube,v-/
möbl. oder au dt ohne Möbel,

ist bill. v. sof. od. spät, zu verm.
Moltkestr. 12/13. Plaskuda.

Möbl. Zimmer billig zu ver¬
mieten. Friedrrchstraße 34, II.

1—2 möblierte Zimmer mit
separat. Eingänge, mögl. parterre
u. vollkomtnen ungeniert gelegen,
sofort zu mieten gesucht. Off. u.
F. F. 11 an d. Geschst. dies. Ztg.

^Meiereien
werden sofort gesucht. Offerten
E. S. 5 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (31

Rinbleislh nnb Malz
morgen vorm. 10 und nachm. 3 Ui»r
Freibank des städt. Schlachthauses.

NFeisch-

heute frisch eilige Ir., offet. billigst
en gros u en detail: ff. Lachs
120-180, Aal 100-160, Kieler
Sprott. 60-80 Pfd., Elbsprott.
40-60 Pf., Flund.,Maräu.,Kie l.
ii. Strals. Bückt.. 4 St. 25-20,
Schellf., ff. gr. LachSH. 15-20
u. ff. Marin. A. Springer,

Selten schönes
Rindfleisch v. 50 Pf an, Kalbfleisch
v40Pf.an,Hammelflsch.v.60Pf.an,
feine Kalbskeulen, Lammk. u «Rück.,
schöne Fil., Rostb., a. d. Kalbskeule
abgehauen von 3 Pfd. an, Brust,
Zungen, saubere Flaki ä 25 Ps.,
Därme zur Wurst vor- und nach«
mittags Fleischscharre 18 bei

339) M. Meyer.

Mosifleisch, prima Ware, ä Pfd.
15 - 20 Pf., bei Abnahme von

20Pfd. fr.Haus off. Bahnhofstr.73.

Walters lffOtel
Juh. Louis Junge.

Sonnabend, bett J3. d. Mts.

Willst- MO litt
Es lad. freundl. ein Louis Junge.

Das diesjährige

Mmter-Versmigeii
des

Steinsetzer - Gesellen- Vereins
verbunden mit

humoristischen Vorträgen,
Theater und Tanz

findet Sonnabend, d. 13. d. M.
inViiia8chröttersdorf,W thelm-
straße, bei Herrn Schmidt statt.

Anfang 7'/s Uhr abends.
Um zahlreichen Besuch bittet (323

Der Vorstand.

lg Heute Freitag, 12.Febr. fl
Zweiter ii. letzter H

|RoMJohint|I Mi 1
A in Patzers Etablissement. W

Cohcordia.
Heut e

1 Das herrliche

1:^Spezialitäten
Programm. I

Stadt-Theater.
Freitag: Letztes Gastspiel

Alwine Wieclte:

Gespenster.
Sonnabend:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Zum letzten male.)

Johannes.
Anfang 7l/z Uhr.

Sonntag:
7. Aufführung im Cyklus

historischer Lustspiele.
Doppel - Vorstellung. “WM

(Möllere - Abend.)
(28. Novität; znm ersten male.)

Die'gelehrteoFrauen.
Hierauf:

Der Miete Me.
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